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Entscheidende Tage für die deutsche Demokratie
Deckungsvorlagen vor dem

Berlin , 14 . Juli . (Eigenbericht . ) Tie 2i -
tnation in der Rcichspolitik hat sich heute noch
verschärft . Während die Regierungsparteien
den Teckungsvorschlägcn zustimmcn wollen » nd
bei ihnen selbst die von der deutschen Bolts -
Partei geforderte K o p f st e n c r kann » noch auf
ernstlichen Widerstand stößt , beharren die
Deutschnationalen offiziell auf ihrer Ablehnung .
Ter Reichskanzler hofft allerdings , daß etwa
20 Teutfchnationale sich von ihrer Fraktion
trennen und für ihn stimmen werden ; . aber
auch damit hätte er noch keine Mehrheit
für sein Dcckungsprvgramm . Seine »weitere
Hoffnung , daß die Sozialdemokratie zum Teil
Stimmenthaltung üben würde , ist v o l l k o in -
men fehlsteschlagen .

Tie sozialdemokratische Fraktion , die mor¬
gen zu einer Sitzung zusanrmcntritt , betrachtet
die Deckungsvorlage » und die von der Regierung
beabsichtigten Bcrfchlechternngcn in der Sozial -
versicheruiig al « ein Ganze « und wenn sic
auch die Sanierung der öffcntlikben Finanzen
fordert , so kann sic doch nntcr keinen Umstan¬
den einem Abban der sozialen Leistungen ihre
Atstimmung geben . Tie Haltung der Sozial¬
demokratie wird aber im wesentlichen von der

Tatsache Kestimuit , daß Brüning eine an « ge
sprochenc RcchtSpolilik betreibt und bisher noch
nicht einmal den Versuch unternommen hat ,
durch ausreichende Konzessionen zu einer Ver¬

ständigung mit der Sozialdemokratie zu gelan¬
ge ». Au « diesem Grunde lehnt die sozialdcmo .
kratische Fraktion da « DcckungSprogramm ab .

Morgen sollen die im Stenrranaschiiß ab -

Reichslag . - $ 48 droht .
gelehnten Tcckungspläne des Kabinetts in Form
eines Initiativantrages im Plenum de « Rcichs -
tages zur Beratung kommen . Der Reichskanzler
will sic mit einer Rede cinlciten . Erhält er
keine Mehrheit für sie, dann soll die Vorlage
auf Grund des Artikels 48 der ReichSvcrfaisung
ans den » Berordnungswcgc in Kraft
gesetzt , werden . Der Reichstag hat dann die

Entscheidung darüber , ob diese Maßnahme auf¬
recht erhalten oder aufgehoben werden soll . Für
diesen Fall erwartet der Reichskanzler die

Hilfe der D e üt s ch n a t i o n a l c n, weil
er anninimt , daß diese ohne weiteres sich für
die diktatorische und verfassuitgSwidrige Auf¬
hebung de « Artikels 48 der Rcichsverfaffung
erklären würden .

Auf jeden Fall können die nächsten Tage
Ereignisse bringen , die für die gesamte Politik
des Deutschen Reiches von größter Be¬

deutung sein würden . Die Sozialdemokratie
ist auf alle Möglichkeiten gerüstet und sie wird
allen reaktionären Absichten den s ch ä r f st c n

Widerstand entgegen sehen . Sollte die An¬

wendung des Artikels 48 kommen und sie die

nachträgliche Billigung durch . die bürgerlichen
Parteien finden , ist mit der baldigen Vertagung
des Reichstag « bis zum Herbst zu rechnen . Die

bürgerlichen Parteien scheuen jetzt die Aus¬
lösung des Reichstages und die Ausschreibung
von Nonwahlen , weil sie davon nichts zu cr -
wartrn haben , sondern im Gegenteil schwere
Niederlagen zu befürchten haben . Au « diesem
Gntnd erklärt sich auch die reaktionäre Haltung
der bürgerlichen Mehrheit .

Antwort an Arland
per Flugpost « ach Paris abqegaugea .

Prag , 14 . Juli . Tie Antwort der tschccho -
stowakischcu Regierung auf das Memorandum

Briands wurde heute mittags dem hiesigen
,französischen Gesandten überreicht und am Nach »
. mittag Nlit der Flugpost nach Paris gesandt . Ihr
Text wird im Einvernehmen mit der französischen
Regierung in den nächsten Tagen publiziert
werden .

»Sin Teil der Svposttton kn der KPR
wkedergewShtt .

Moskau , 18 . Juli . ( Taß. ) Da « Plenum
de « vom 18 . kommumstifche » Parteitag gewähl¬
ten ZentralkommiteeS wählt « da « Politbüro ,
steftehend au « Stalin , Kaganowitfch ,
Molotow , Kalinin , B o r o f ch i l o w,

" Kirow , Kuibyschew , Rykow , Rudsu «
tak und Kossior . Zu Sekretären de « Zen «
trokkomitces wurden Stalin , Kagano »
witsch , Molotow , B a » m a n n und R o »
sthschew gewählt . Als Generalsekretär wurde
Stalin bestätigt .

Moskau , 18 . Juli . Der sechzehnte kom¬
munistisch « Parteitag wurde heute geschlossen .
ES wurde «in n « n « S Zrntralkommite «, bestehend
au « 7t Mitgliedern und 67 Ersatzmitgliedern ,
. gewählt . Unter den Mitgliedern befinden sich
Stalin , Kaganowitfch, Molotow , Kalinin , Wo¬
roschilow , Rndsutak , Kuibyschew , Mikojon , Kos ,
sior , Jakowlew , Kirow sowie Rykow ,
Toms k i und Bucharin . Ferner wurde die
auö 187 Mitgliedern bestehend « Zentrallontroll -
kommission gewählt . Rach verschiedenen Berich¬
ten hielt Kalinin die Schlußrede .

Steckbrief gegen Pabst 1
Wien , 14 . Juli . -(Emenberickt,) Ter Sfaats -

anwalt hat gegen den Major Pabst die Einlei -

tnng der Voruntersuchung wegen Vergehens
nach 8 200 , das ist Aufreizung und Auf¬
wiegelung , beantragt . " E « wird ihm znr Last
- gelegt , er habe "eine Propaganda entfaltet , un «
^Zwietracht in die Gendarmerie nnd da « Heer
zu bringen und die Angehörigen der Gendar¬
merie und des Heeres gegen die RegicrungS -
gewalt anfznwiegeln . Auf Grund des Antrages
der Staatsanwaltschaft ist gegen Pabst die Vor¬
untersuchung ciugeleitet worden , von deren Er¬
gebnis cs abhängen tvird , ob gegen ihn ei »
Steckbrief erlassen werden lvird .

Gelreidemonopol kn Sefterrelch ?
Wien , 14 . Juli . (Eigenbericht . ) Im Zoll¬

ausschuß , der die Vorlage über den neuen Zoll¬
tarif berät , tvurde heute einstinnnig folgender
Antrag Dr . Bauers angenommen : „ Die Re¬
gierung wird aufgcfordert , im Nationalrat un¬
verzüglich einen Gesetzentwurf über die Ein -
führüng eines staatlichen Getreide - und
M e h l h a n d c l s in o n o p o l s vorzulegen ,
welche « den heimischen Landwirten das Getreide
zu einem stabilen , . Von den Weltmarktpreisen
unabhängigen Nebernahmspreise , der die Ge¬
stehungskosten deckt, abzunchmcn und den Mehr¬
bedarf durch zollfreie Einfuhr ans dem Aus¬
land zu decken bat . " Nachdem dieser Antrag an¬
genommen wär , stellte plötzlich ein Abgeordne
ter des Landbundes einen Antrag auf Erhöhung
der Schweinezöllc , worauf Tr . Bauer , daraus
vermies , daß dieser Antrag bereit « int Unter¬
ausschuß abgcleynt wurde und daß seine Wie -

dereinbringung gegen die getroffenen Verein -

barungcn verstoße . Die Debatte darüber wurde
heute nicht beendet nnd ans morgen vertagt ,

gtalkev —Frankreich .
Pari «, 14 . Juli . ( . Havas. ) Der italienische

Botschafter teilte mit , M Rom mit Befriedigung
die französische Noic prüfe , derzufolge der Bau

neuer Schiffe bis zum Dezember verschoben wer¬
den soll . Die italienische Regierung teilte dem

französischen Aiißenministerinm mit , daß auch sie
bi « zu dieser Zeit jeglichen Schiffsbau einzu¬
stellen gedenkt .

Polizeiverstärkungen nach Südsrankrekch
Pari «, 13 . Juli . „ Matin ^ zufolge wurde

in den französischen Oste » in der

blähe der italienische » Grenze ,
insbesondere in M e n t o n e, die Gcndarnnmc
durch mobile Abteilungen der republikani¬
schen Garde verstärkt . Da « Blatt fügt
hinzu , daß e « sich um einfache Polizeimaß -
«ahnten handelt , da gewisse Informationen auf
die Möglichkeit Vvg Zusammenstößen " zwischen
italienischen Fascisten nnd in Südfrankreich an¬

sässigen Antifascisten hindeuten .

Zita agitiert kiir
Die Erzherzoge sollen

Budapest , 14 . Juli . - Da « Montagsblatt „ A
Reggel " berichtet , Exkaiserin Zita habe an sämt¬
liche großjährigen Mitglieder der

Familie Habsburg «in Schreiben gerichtet ,
worin sie au « Anlaß der am 20 . November er¬

folgenden Großjährigkeit Ottos di « Unterzeichnung
eines Trengrlöbnisses verlangt . In dem Schreiben
heißt e « n. a . wörtlich :

„ Da Seine Majestät Kaiser und König Otto
am 20 . November großjährig wird und damit die

Rechte und Pflichten des Familienoberhauptes
des Erbhaufes Habsburg übernimmt , bei der aus

diesem Anlaß stattfindenden Feierlichkeit jedoch
nicht alle Mitglieder des Hauses anwesend fein
können , haben all « Mitglieder der Familie bei¬

liegende Loyal 14 iitserkliirunq eigen¬
händig zu unterschreiben und an meine

KabinettSkanzlei einzusenden . "
Bon besonderm Interesse ist di : Stelle des

ihre « SpkWivg .
ihm Treue schwören .
Schreiben «, wo e « heißt : „ Der Unterzeichnete ver¬
pflichtet sich mit allen seinen Kräften die zu be «
wcrtstcllendc Restauration zu unterstützen . "
Bemerkenswert ist , daß das Schreiben in deut¬
scher Sprach « verfaßt ist . was . in hiesigen
Kreisen ziemliches Befremden erweckt hat .

Diese Meldung hat in ungarischen politischen
Kreisen großes Aussehen erregt . Die Legitimisten
erklären , daß es sich, die Richtigkeit der Meldung
vorausgesetzt , um keinen staatsrechtlichen , sondern
um einen reinen Familienakt handelt .

Di « freien Königswähler jedoch sehen im
Text der Hnldigungscrklärnng und de « Gebrauch
der Wort « „ Kaiser nnd König " den Beweis da¬

für , daß man in der Umgebung der Exkaiserin
die geplante Restauration nicht ausschließlich auf
ungartschnationaler , sondern auf rein dyna¬

stischer Grundlage durchführen will .

Ein landwirtschaftliches
SeidWIfeprogramm .

Man braucht kein Prophet zu fein , um

vorallözufagen , daß int kommenden Herbst
neben den schweren Jndnstriesorgcn , Betriebs -

einschränknngen , Massenentlassungen , Kurz¬
arbeit auch wiederum die Agrarkrise aus
die Tagesordnung unserer Innenpolitik kom -

mcn wird . Wenn auch keine Anzeichen vor¬

liegen , daß die Agrarparteien ans den Fehl¬
schlägen ihrer Politik lernen und künftig neue

Wege zur Ueberwindung der Landwirtfchafts -
krise emschlagcn wollen , so ist es immerhin
ein erfreuliches Zeichen der Zeit , daß sich au »

den Reihen der praktischen Landwirte die

Befürworter einer netten schöpferischen Agrar¬
politik energisch zir Worte melden . Die Bor¬

schläge dieser Männer , die sich von dem blin¬

den Glauben an die alleinseligmachende
Staatshilfe losringen und ihren Berufo -
genoffen den Ausweg der Selbsthilfe predigen ,
verdienen es , zur Kenntnis der weitesten

Oeffcntlichkeit zu gelangen .
Eitler der rührigsten und zähesten Ver¬

künder neuer Krisenbekämpfnng « Methoden
in der Landwirtschaft ist der Gutsbesitzer
Alfred I . R o ß m,a n i t h in Raase ( Schle¬
sien). Gestützt ans da « erfolgreiche Beispiel
einer nnter seiner Führnng errichteten
genossenschaftlichen Kariossclirocknungsanstait
für die dortigen Gcbirgslandwirte führt er

feit Monaten in Wort lind Schrift einen

Propagandafcldzug für die Regionierung der

Landwirtschaft . Zuletzt hat er in einer Fing
schrift „ Die R egi oniernng i st unser
P r o g r a m ni ! " seine Gcdankengängc in

der Form eine « Gesetzesantragcs mit Moli

vrnbericht ziifaniuicngcfaßt und den Mit

gliedern der gesetzgebenden Körperschaften so¬
wie den landwirtschaftlichen Behörden und

Organisationen unterbreitet . Im kritischen
Teile dieser Arbeit weist er mit Nachdruck aus
die Weltursachen der hentigei « Agrarkrise hin .
Sie ist kein vorübergehender Depression »
zustand , sondern der Ausdruck bedeutsamer
Verschiebungen in der Sphäre des Konsums ,
die Folge des Berbrauchsrückgangcs an

Zerealien ( Brot , Mehl ) und der Verbrauchs

steigcrung an Onalitätsnahrungsinitteln ,
welche wiederum bedingt sind in der vcr

änderten Arbeits - und Lebensweise der Kni

iurvölker . Diesen Veränderungen d a n c r n

der Natur muß die landwirtschaftliche
Produktion Rechnung tragen . Dazu bedarf es

einer p l a n m ä ß i g e n ll m st e l l u » g.

Treffend kennzeichnet der Verfasser die

herrschende Desorganisation in der Leben «

mittelerzengung :
„ Wir erzeugen in manchen » ; worü » der

Konsum ( nicht nur bei uns , nns der ganzen
Welt ) ständig fällt : znviel f in bestimm len

Gelreidesorlen ) .
Wir erzeugen von dem , worin der Konsum

lnicht nur bei uns , ans der ganzen Welt " ! stän¬
dig steigt : zuwenig lÄcrcdlnngsprvdnkte , ölrisch ,
Vieh , Fett usm. ) nnd vielfach in einer Oualität ,
die den Konsum nicht befriedigt .

Wenn der Käufer uns ganz ziveiscllo »
wissen läßt , iva » er wünscht und wovon er
bereit wäre , mehr zu kaufen , dann muß der

Erzeuger dieser Konsnincinstellung Rechnung
trägen — oder aber er erzeugt , auf gut Gluck ,
was ihm paßt , in der irrli ' imlichcn Meinung ,
man werde ihm das Erzeugte unter allen Um
ständen bei angemessenen Preisen schon abkanscn .
Eine solche Meinung verschaffte sich allerdings
In den Kriegs - und Nachkriegszeiten Geltung ,

, wo der Konsnmenl unter alle » Umständen
alle « raufte , weil er froh fein mußte , nberhanpi
elivas zu kaufen zu bekommen . Vorkommnisse
dieser Art gehören einer Bcrgangcnhcil an , die
— das steht ; n hoffen — nie mehr wiederkchrcn
wird . "

Roßmanith folgert daraus , daß es not¬

wendig ist :
1. Die Ncberproduktion in einzelnen

Gelreidesorlen zu heben und
2. der Tendenz des Konsums nach Ver -

edlungsprodukien durch Qualitätsverbesserung
zu folgen , ohne die Preise zu erhöhen .

Als Mittel hiezu schlägt " er vor allem die

Einschränkung des Getreidebaues in den

Aegypten vor der Revolution ?
Die Wasd - Partei gegen dar absolutistische Regime Fuad » .

London , 14 . Juli . ( Renier . ) Zahlreiche
Frühblätter berichten über die ernst « Situation

in Aegypten » die durch den Kampf der nationali¬

stischen Wafd - Partei mit König Fuad nnd dem

jetzigen , ohne Parlament herrschenden Kabinett

verursacht ist.
„ Daily Mai l " spricht di « Befürchtung

aus , daß Aegypten unmittelbar vor einer Revo¬

lution stehe . Der diplomatisch « Korrespondent
des Blattes schreibt : Führende ägyptische Na¬

tionalisten in London und Kairo sprechen ganz
affen von der kommenden Revolution . Sie erör¬
tern . die Möglichkeit der Ausrufung einer

ägyptischen Republik mit Nahas Pascha
al « erstem Präsidenten oder die Möglichkeit einer

Absetzung des Königs Fuad und die Ausrufung
feine « Sohnes , des zehnjährigen Prinzen Fa¬
ro u k, zum Könige . In diesem Fall « würde die

Regierung von einem natürlich an « Aasd - Mlt -
gliedern bestehenden Rrgentschastsrat geführt
werden .

Auch „ Daily News and C h r o n i e l e "

besaßt sich in einem Leitartikel mit der Möglich¬
keit von Unruhen in Aegypten und sagt , König
Fuad habe anscheinend beschlossen , ohne Par -
lamentzuregieren und so gut wie a a n z
Aegypten herauSzufordern . Für den

Fall ernster Unruhen verlasse der König sich
offenbar ans die Hilfe britischer Bajonette . Unter

diesen Umständen hab « die britische Regierung die

Pflicht , dem König unverzüglich zu sagen , daß sie
zwar Lebe » und Eigentum der Ausländer in

Aegypten , nicht aber den König selbst vor den

Folgen seiner verfassungswidrigen und heraitS -
fordernden Handlungsweise schützen werde .

Einstellung der „bürgerlichen Un«

gehorsam »" ?
London , 14 . Juli . Einer Meldung der

" Times " aus Simla zufolge soll sich der

Führer der gemäßigten Nationalisten I a h a -

ka . r zu Gandhi und den beiden ebenfalls
verhafteten Nehrus begeben , um sie zu der

Einstellung der Bewegung deS bürgerlichen
Ungehorsams in Indien zu bewegen /

Simla , 14. Juli . ( Reuter . ) Die "Vertreter

aller indischer Minoritäten hielten eine Konferenz

ab , von welcher an alle indische Parteien , die bis

jetzt ihre Beteiligung an der Konferenz „ am run¬

den Tisch " ablehnen , eine Proklamation gerichtet
wurde . Auf der Konferenz wurde die Hoffnung

ausgesprochen , daß die Kampagne der bürger¬
lichen Gehorsamsverweigerung auf h ö reu

werde .
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Gebirgsgegenden vor . Dafür sollen sie nach
ihrer natiirlichen Bestinitnung mehr die Vieh -
zucht pflegen und den Kartoffelbau erweitern .
Durch Schaffung von Grünland ( An¬
legung von Wechsel - und Dauerwiesen ,
Weiden und Feldfutterbau ) »vird der Land¬
wirt ein Hochwertiges eiwciühältiges Futter¬
mittel gewinnen und in die Lage konnnen ,
erstklassiges , gntgenährtcs Vieh , fettreiche ,
gute Milch zu erzeuge » und zu derabgc -
minderten Preisen auf den Markt

zu bringen . Ferner können bei erweitertem
. llürtoffelball und Errichtung inoderner Kar «

toffeltrvcknereien »virtschastseigene Kraftfuttcr -
mittel (Kartoffclflockenl gewonnen »vcrden .

Roßmanitb berechnet , daß der vorjährige
Erntcnbcrschuß von 20 Millionen Meter

zcntnern Kartoffeln bei Verflockung 4 Millio -

,nen Meterzentner Stärkctverte repräsentierte ,
>deren Vcrfnttcrung wiederum eine Million

Meterzentner Fett ergeben hätte . Die Flach -
jlandregion soll sich hingegen mehr auf Ge¬
treide - und Futtcrrübenbau spezialisieren und

kauf ihrer « ureigenen Aufgabengebiet das Ziel
Ker Oualilätsverbesserung und Ertrags -
' stcigcrung verfolgen .

Die Einteillmg der Regionen und lieber

gangSgebiete . die Führung der Propaganda ,
überhaupt die Hauptleitung der landwirt¬

schaftlichen Produktion wäre nach dem Antrag
einem sechzehngliedrigen ZentralauS -
s ch u ß zu übertragen , welcher wiederum mit

einem Konsumentenbcirat znsammenzuarbei -
' len hätte . Für die Propagierung eirrer frei¬
willigen Umstellung ist die Schaffung von

A u f k l ä r u n g o k r e i s c n vorgesehen , die

nach den natürlichen Produktionsgebieten ab «

izugrenzcn wären , jedoch bei Aufrechterhaltung
der bisherigen nationalen Sektionierung ihre

iTätigkeit zu entfalten hätten . In diesen
' Kreisen fiitb Aufklärungsstellen , und zwar in

' der Regel am Sitze der landwirtschaftlichen
Fachschulen , die ebenfalls in den Dienst des

Hlegionierungsgcdankens gestellt werden , zu
sfchaffen . Auf der Grundlage eines Gesamt -
erzen gungsplan es soll eilte lebendige

! Aufklänlngstvelle an jeden einzelnen Land -

. tvirt herankvmmen und ihn bestinimen , den

^Erfordernissen der Zeit Rcchnuug zu tragen .
tDas teuerste landwirtschaftliche Betriebs¬

imittel , nämlich die U n k e n n t n i s vieler

«Erzeuger , will die Praxis der Regiollierung
' ausschalten .

Abschließend fordert das Selbsthilfe¬
programm Roßnianiths jährliche Staats¬

zuwendungen für die Errichtung von Futter -
ikonservierungsbetrieben , laudwirtschaftlicheu
Absatz - und Molkereigenossenschaften , Gewäh -
irung eines U m st e l l u n g s k r e d i t e s für
Landwirte , die iit der Gebirgsrcgion zur
"Grüulandtvirtschaft übergehet «, oder im Flach -
ilaudc ihre Weizenbaufläche vergrößern . Sehr
beachtenswert ist sein damit verbundener Vor¬

schlag, öffentliche Förderung nur jenen land -

. wirtschaftlichen Maßnahmen zuteil werden zu
»lassen , die in der Linie der Regionierung ,
also einör planmäßigen Produktionsgestaltung ,

' liegen .
So weit in knappen Strichen die Roß -

nianith ' schen Gedankengänge . Sie stellen , wie

mtsdrücklich betont werden muß , kein so¬
zialistisches A g r a r p r o g r a «tt m dar .

Während sie nach der Produktiouöseitc hin

wenigstens den Begintt einer geregelten
Ordnung verlangen , geht Roßmanith zweifel¬
los an der ebenbürtigen Bedeutung des

Problems der Marktorganisatioi « vorbei .

Ohne eine wenigstens teilweise Preisstabili -
sicrung , ohne die Sicherung eines Prcisgleich -
gewichtcS zwischen der pflanzlichen und der

tierischen Produktioir erscheint ni «s Sozialisten
eine Regionierung der . Landwirtschaft nicht
denkbar . Wenn also das Projekt nicht An¬

spruch auf llniversalität erheben kann , so ent¬

hält cs ei >«e Reihe wichtiger Grundgedanken ,
air denen jede moderne Agrarpolitik festhalten
muß :

1. Daß der einzelne Landwirt bei

der Anpassung an den Konsumbedarf und

a«« die internationalen Marktschwankun¬
gen der Führung einer übergeordneten
Produktionsleitung bedarf ;

2. daß « in organisatorischer Zusam¬
menhang zwischen Wissenschaft nnd Pra¬
xis in der Landwirtschaft hergestellt wer¬

den muß ;

ItSnlllüik Pazifisten
Innerhalb des deutsche » Pazifismus gab es

uul deir bekannten Professor F. W. Förste r ,
der sich im Kriege rühmlich gehalten und sein
Christentum wider die Kanonenchristen mit
Würde verteidigt bat , immer eine Gruppe , deren

. Haltung zu allerlei Bedenken reichlich Anlaß gab .
Förster selbst bezog nach dem . Kriege einen

Standpunkt , für den man noch psychologisches ,
aber sicher kein politische « Verständnis mehr
aufbringen konnte . Bon sozialdemokratischer
Seite , »nsd gerade inunferem Blatt , wurde die

Richtung Förster « auch immer abgelehnt . Seine

Ansicht , daß der europäische Friede nur von
Deutschlarld, immer von Deutschland bedroht
werde und am besten durch die möglichste Auf -
rüstuug Frankreich « und Polens gesichert er¬

scheine , konnte ma > « bestenfalls al « Narretei be¬

zeichnen .
Nu > « hat vor kurzem der radikale Pazifist

Dr . Kurt Hiller in der „ Weltbühne " die

Führer der deutschen Friedensbewegung um Für .
ster als korrupt bezeichnet und geradez «« die Be¬

hauptung aufgestellt , daß sie and tschecho¬
slowakischer « und polnischen Regie -
rungSmitteln finanziert werden .

Masarhk u« «d Benes — unter dem Deck¬
name » « Mar und Moritz in den Försterkreisen
geführt — hätten aus einem Fond « , den Hiller
irrtümlich „MasarhkfondS " nennt , bedeutende Be¬

träge für oen deutschen Pazifismus zur Verfü¬
gung gestellt nnter der Bedingung , daß diese
„Pazifisten " gegen den Anschluß Oesterreichs an

Deutschland auftrcten . Hiller schreibt u. a. :

„ Etwa al « Gegenleistung Toleranz für die

tschechischen KriegSdienswerweigerer zu fordern ,
welche dieser „pazifistisch " geleitete Staat zwirbelt
wie kein zweiter , kommt ih >n nicht bei ; obwohl
sein Bund in Deutschland für Dienstverweigerung
eintritt (. . . und dickste Freundschaft mit den

Baschisten in Frankreich unterhält , welche nichts

gegen beit französischen Kolonialimperialismus ,
nichts gegen den französischen MiUtärdienstzwang
tim , aber die Dienstverweigerung — wohlgcmerkt
von recht « her , mit patriotischein Gezeter — be¬

kämpfen ) . Einer der einflußreichsten
Bereit » e im Deutscheil Friedenskar¬
tell wird , nebenher , zu einer Funktion
der tschechoslowakische » » National -

3. daß die öffentliche Landwirt¬

schaftsförderung neuer Methoden und

Instrumente , vor allem einer festen
territorialen Grundlage bedarf ; und

schließlich
4. , daß die moderne Agrarkrise nur

in Zusammenarbeit mit den Verbrau¬

chern überwunden werden kann .

Die Idee »« Roßmaniths bilden jedenfalls ,
wie schot« auf der Tagung unserer Konsum¬
genossenschaften betont wurde , eine geeignete
Diskussionsgrundlage für die Erarbeitung
ei ««es weitblickenden landwirtschaftlichen Auf -
bauprogramms , welches dieser Staat ebenso
notwendig brauchen tvürde , »vie eine groß
zügige Industrie - und Handelspolitik . Ange -
sichts der jän «n»erliche »« Bürokratisier ««ug der

Landeskuktllrräte und der hilflosen Borniert¬

heit der Agrarparteic »« ist eS doppelt zu be¬

grüßen , tvcnn aus den Reihen der Landwirte

selbst Prediger der Selbsthilfe aufstehen und

ai « deit genossenschaftlichen Tatioillcu der Bc -

völkening appellieren . W. I .

• demokrat ie . Vielleicht nicht der tschechoslo¬
wakischen nnr . Was wir wisse »», »vissen wir durch

Zufall ; was wir nicht wissen , entging un « durch

Notwendigkeit . Nirgends , naturgemäß , wird so
zäh geheimgehalten wie hier ; meist mng der Ken¬
ner ans Symptomen schließen . AnS Symptomen .
Etwa : wenn Verfechter der Menschenrechte in

Deutschland gegen den Antrag slinimen , auf einein
internationalen Pazifistcnkongreß die Ainnestke -
rnng aller Opfer des Fascismus , de » offene »» nnd
des demokratisch verhüllten , aller »vegen Betäti¬

gung ihrer politischen Ueberzengnng cingckerkerten
Europäer zu fordern — der Lairdes - , der Hoch¬
verräter , der KricgSdicnswerwcigerer ; wenn deut¬

sche Amnestie - Enthusiasten diesen Antrag gereizt
verwerfen ; also geschehe»» am 2V. Juni 1928 vor
dem Kongreß in Warschau , der Hauptstadt eines

Landes , gegen dessen Negierung und Verbündete
man freilich nicht rücksichtsvoll handelt , falls inan

solche Forderungen erhebt ! Auch daß ein Naiverer
de « ManagerkreiseS sich int Kartellausschuß erhebt
nnd bcantragl , Gelder , die fortan ein Ausschuß -
Mitglied cinbringe , nicht mehr ans ihre Herkunft
zu prüfen , darf man wohl für symptomatisch
nehmen . Eine Flut von Entrüstung stürzt auf
uns ein , ein Hagel von Schmutzwiirfen trifft uns ,
«vcnn wir schlußfolgern — so lange , bis »vir ,
durch Zufall , beweisen können . "

Jnr Jahre 1925 bereits habe Frau Dr .
Helene Stöcker eine Untersuchu »«g crzwnn -
gen . Zur Revanche wurde sie nicht mehr in den

Vorstand der Friedcnsgcscllschaft gewählt . Hiller
behauptet aber :

„Tatsächlich hat die Speisung getvisser Sek¬
tionen der deutsche»» Friedensbewegung aus den «
von Benesch verwalteten MasarhkfondS nach Ab¬
schluß der berühmten Untersuchung von 1925
leinesivegs aufgchört ; man geht nur behutsanrer
zu Werke , leitet alles über eine Tochter
M a s a r y k s, d i e i n der Schweiz wohnt . "

Mit diesen Euthüllungeil erscheint nur be¬
stätigt , » vas man seit langen « gerade in pazi¬
fistischen Kreise »« vermutet hatte : daß die Sache
des deutsche »« PazifiSnms , ohnehin schiver gefähr -
det durch Deutschlands Stellung als Besiegter
uild durch die nationalistische Hochkonjunktur in
dem besiegten Staat , durch skrupellose nnd be¬

stechliche Elemente mißbraitcht nnd geschädigt
»vird . . Hielte »« sich demokratisch und antimilita -

ristisch dcnke »«dc Leute der « inten schon längst

von der Försterklique fern , so werden sie jetzt
nm so deutlicher de »« Trennungsstrich ziehe »« und
für die Reinigung der derüschci « Friedensbewe¬
gung von de«« DcneS - und Pilsndskykreatnren
sorge ««.

Mit der gleiche »« Entschiedenheit muß aber
den Burschen entgegengetreten ivcrden , für die
der Skandal <ri >« gefundenes Fresse »« ist , nn » nun
in Bausch u»«d Bogen alle Pazifisten der Kor

ruptioi « z»« zeihen und fiir ihre nnsaubere natio¬

nalistische oder bolschewistische Hetze Stimmung
z»» »nachen . J >« derhakenkreu zler i schc n
und in der » noSkowttischen Presse tau¬

sche »« ganz konform die Pauschslangriffe gegen
den deutschen Pazifismus auf , derer « Anlaß be¬

dauerlich ist. denen aber nichtsdestoweniger mit
aller Energie begegnet werden »nuß . Daß ein¬
zelne deutsche Pazifisten bestechlich waren , besagt
noch lange ' nicht , daß einer vo>« Nüstungsirrdu -
strie nnd FasciSmuS , von Industrielle »« und Na -

tionakiste »» aller Länder auSgchakten und zu
blutigstem und schmierigstem Zwecke bestochenen
Bande da « moralische Recht znstunde , über die

deutsche Friedensbewegung schlechthin , al « bereit

Blutzeuge »« Hunderte unter völkischer Mörder

Hand fielen , den Stab zil brechen !

Argrarlsche Srkenntuls .
Die „ Deutsche Landpost " führt bekanntlich

eine Rubrik „ Spreu und Körner " . Biel Spreu
wurde dort bereit « an die Leser des Blattet ,

verfüttert , hii « nnd »nieder gibt es auch einige —

GeisteSkörner . In der Nirminrr vom 12 . Juli
wird über die ErnteanSstchten geschrieben , wobei
es u. a. heißt :

„ Wein » wir bezüglich der Preise unserer Er -

Zeugnisse vom Weltniarkt unabhängig wären ,
könnten wir uns mit der Hoffnung trösten , daß
ein geringeres Ernteergebnis die Preise günstig
beeinflussen werde . Das wäre freilich nur ein

magerer Trost , aber immerhi »» einer . Die Höhe
der Preise »vird aber durch den Ausfall der
Welternte bestimmt und bezüglich dieser
dürfen wir uns keiner Täuschung hingcben : der

Ucberfluß an Getreide auf dem Weltmarkt ist eine

Dauererscheinung und wird cs auch noch
lange bleibe »». Ein Mittel , der Ucberprodukiion
Einhalt zu gebieten , wird sich in nächster Zeit
kaum finden lassen .

Sollte sich die schtvache Hossnung , die für die

Futter - nnd Hackfruchternte noch besteht , al « trü¬

gerisch erweisen , dann würde » » sich wohl auch die

jetzigen Viehbestände nicht halten lassen . Wie
im Jahre 1928 könnten wir gezwungen sein , einen
Teil davon abzuverkaufen . Dieser Zwang wird

selbstverstäirdlich die Preise herabdviickon . D i e

Zölle können , auch wenn sie bis dahin
schon in voller Wirksamkeit sein soll¬
ten , an diesem u > » erfreulichen Stand
der Dinge nichts ändern . Wenn Ueberan -
gebot an Bich im Jnlmid herrscht , dann sind die
Einfuhrzölle so gut wie wirkungslos .

Vielleicht sehe ich zu schwarz . Aber das eine
ist sicher , daß »vir in diesem Jahre keine M i l -

Vernng der Krise mehr zu erwarten

haben , viel eher eine Verschärfung
nicht nur der landwirtschaftlichen , sondern auch der

allgenreine »« wirtschaftlichen Notlage . "
Die agrarische Erkenntnis , daß Zölle »' m

Zeiche »» der Ucberproduktion die Preise nicht
regulieren können , kommt etwa « sehr spät . Wir

haben die Agrarier ans diese Tatsache schon
iminer verwiesen und die Zölle als Allheit -
mittel abgelehnt . Vielleicht kommen die Agra¬
rier nun selbst n«it Anträgen , die sie früher als
z»« „sozialistisch " abgelehnt habeil ( etwa das
Getrvidemonopol ) , um für die heurige Ernte

> angenressene Preise z«» erzielen .

Die Fürstin mt ihr Bandit
91 o » tau von Georg Strelisker . 8

Teulschc Recht « Th . Knaur Nachl . Verlag .

„ Das ist unfair , Nicu, " wandte Dnprü ein ,

„ das hat sic »virtlich nicht verdient . "

„ Es soll doch bloß eil « Schreckschuß sein ,
damit sie nachgibt . Bielleicht entschiicßt sie sich,
abzureisen . "

Er blinzelte mich verstohlen an .

„ Hör ' mal , guter Freund, " meinte er , „ich
wüßte eine »« besseren Vorschlag . "

„ Nnd der wäre ' ? "

„ Heirate doch Tatjana ! "
In diesen « Augenblicke schnarrte der Teke -

phonapparat . Mr . Stoping rief an . Ebe » « »väre

er ins Hotel zurückgekehrt , wo »na »« ihm meine

Bestellung ausgerichtet hätte . Was denn los fei ' ?
„ Sie mülle » « sich reisefertig machen , Mister

Stopmg, " rief ich, „ Ihr Projekt soll verwirk -

licht werden . Wir »vollen die Angelegenheit mit
tB . so rasch als möglich erledigen . In ztvei
Stunde » » geht unser Zug . "

„ Well , wohin ? " erkundig ! : sich der Ameri¬
kaner .

„ Mit der Bahn nach Galatz nnd vo>« dort
mit Wagen oder Auto nach Tnleea ! "

„All right ! Wir treffen »lns am Bahithof ! "
„ Einverstanden ! Ans Wiedersehen ! "
Ar » nand sah mich erstaunt an , als ich vo » n

Apparat zurückkehrte .
,,D «» willst verreisen ?"
„ Wie du gehört hast . "
„ Und was wird mit Tete ? "

„Ich werde mit ihr spreche »«, sobald ich wie¬
der zurück bin , » vas spätestens in drei Tage »« der

!Fall sein dürfte . Verlaß dich mir auf mich ! Die

Angelegenheit soll zi « deiner Znfriedeirheit ge -
! regelt werde »». " / - "

Duprü drückte rnir lange und innig die

Hand .
„Nie»«. " sagte er , „ wenn es dir wirklich ge -

lingcn sollte , Tete »imznstimnien — du weißt
nicht , »vie dankbar ich dir sein tvürde . "

Ztvei Stunden später waren Tete und Ar -
ma » » d Dupre ans »neinein Bewußtsein geschtvun -
den . Mr . Stoping belegte »»»ich vollkommen mit

Beschlag . Er hatte bereits ausführlich nach
New ?jork gekabelt , damit eine entsprcche »«de
Vorpropaganda kür die Rnmänien-GesellschaftS -
reiscn in die Wege geleitet »verde . Nebenher
sand er in den ztvei Stunden bi « zur Abfahrt
des Zuges noch Zeit , die beiden amerikanischen
Pressevertreter , die sich iir Bukarest befanden ,
aufzusuchen , >« m sie für sein. Projekt zi« inter -

cssicren . Sie nmßten ihm versprechen , aufsehen -
crrcgende Berichte u»»d Schilderungen über die

landschaftliche »» Schönheiten unseres Landes an

ihre Blatter zu fenden . Während der Schnell¬
zug gegen Ploesti raste , entwickelte er mir sein
»veitcre « Programm . Zwei große Reisegruppen
tvaren geplant . Die eine sollte ihre »« Weg von

Marseille ans nehme » » »u«d mit dein Siinplon -
expreß zuerst ins Banat »»ach TemeSvar beför¬
dert , die andere über Konstantinopel an daS

Schtvarze Meer gebracht n»»d in Konstanza anS
Land gesetzt »verde ». Mit dem Reisebüro Cook

tvaren bereits diesbezügliche Verhandlungen ein¬

geleitet worden .

.

Als wir beim erste »» Morgengrauen Galatz
erreichten , hatte «« wir große Muhe , zu so früher
2ti «irde ei »« Auto nach Tulcea aufzutreiben . Kein

Wagenführer wollte uns durch den Morast der

nördliche »« Dobrndscha hindurchlotsen .
Man schrieb C» « de Februar . Die Schnee¬

decke war erst vor kurzen » aufgebrochen . Et »«
warmer Wind hatte alles z>« Wasser gemacht .
Die Wegverhältnisse sollten schaitderhaft sein .

Wir mnßten das übliche Fahrgeld verdop¬
peln , nn « cildlich einen Willige »« zn finden , der
die Richtung gegen Luntavitza einschlng . Man

hatte uns nicht zuviel gesagt .
Ans der Landstraße lag dicker Schlamin .

Riesige Kotballei « flöge »» uns ins Gesicht . Ma » «
konnte die echten Seen , die ' in regulären Zeit «»«
das Gebiet bedeckten , nicht von den gewaltigen
Pfütze»» unterscheiden , die den Weg nnisänmten .
Die riesigen Schilfrohrwälder , an denen »vlr

Vorbeifuhre »», döste »« in « Moraennebcl . Die Wer «
de«« und Gärten »vare »« überschwemmt .

Trostlos einsam in der riesige «» Wasser - und .

Kotwüste erschieiien die armseligen Dörfer . Als
die Soinre etwas höher stieg , u»«d der Nebel sich
verflüchtigte , tauchten im Süden die trotz ihrer
geringen Höhe geradez »« imposanten Hiigel -
käinine der Dobrudscha auf . Ein Gewirr von

Zacken l «nd Klüfte »», aus de »«en sich »vie eilt

König der „ Tutujat " echob , der höchste Gipfei
dieses Gebirgszuges .

„Schrecklich schön, " meinte Stoping , „ wie
hoch ist diese Spitze dort drüben ? Schätze tau¬
send u»«d darüber ? "

„Bierhunderdsechsundfünfzig Meter . "

„ Nicht mehr ? Das wird »«nseren Ladys
uild Misses »ociiig imponieren , Mister Bracu .
Die sind aridere Höhen gewohnt . Unter zwei -
ta »«send rechne »» »vir überhaupt nicht . "

„ Aber die Räuber , Mister Stoping ! "
„ Well — die Räuber ! Wo sind sie ? Ich

denke , Sie wolle » »»«ich z»« ihnei « führen ? "
^Nur noch ein wertig Gedilld ! "
Wir führe »« weiter . Der Motor stöhnte , der

Chanfferlr fluchte , Mr . Stoping in seinem dik -
kcn warmer « Pelz zeigte sich versöhnlich und

sagte „ Vcry nice . "

Endlich — cs ging auf Mittag — tauchten
die schlanker« Minaretts vor « Tillcca auf .

Aus de»» niedrigen Häusern und Hütten ,
dere »» flache Dächer den nahen Orient verrieten ,

quollen üble Dämpfe . Geruch von verwesender »
Fischen . Lärnr in den engen Straße »». Schmutz
und Dreck in Ucberfülle . Türken in der farbi¬
gen Volkstracht , Armennier mit »vild hcrabhän -
geuden , buschigen Schnurrbärten , große , stäm «
»nige Fischer , die zum Einkauf in die Stadt ge¬
kommen waren und feilschend vor der » Muffigen
Laden standen , eine schnatternde Schar von
Gänsen , die zun « Markt getrieben »mirde , Kin¬
der , die schreiend unseren » Anto nachliefen . . .

„ Sehr interessant . ES stinkt nur sehr " ,
fapte Mr . Stoping . Er hatte bereits die richtige
Einstellttiig zu unserem schönen Lande gewon¬
nen . Unser erstes Ziel » var die Präfektur . Fünf
Minuten später kannte ich Balabans Adresse.
Der Präfekt , erfreut »"»ber so seltenen Besuch aus
Bukarest , erbot sich, uns zu führen . Ich lehnte
dankeild ab . Meine Unterhaltung mit Balaban
benötigte keinen unwillkommenen Zeugen . Aber
»vir versprachen , den Abend in seiner Gvsell -
schaft zu verbringen , da er die Anwesenheit
eines Amerikaners gebührend feiern wollte .

Von neuem wurde das Auto angekurbelt .
Wir rasten weiter . Richtung längs des breiten
Kilia - Donauarmes , der nördlich von Tulcea
vom Hanptstroin abzweigt uud gegen das alte ,
kleine Städtchen Chilia veche führt , das rinter
dem Namen Lieostomo einstmal den Mimesen
gehörte .

Vor einer erbärmliche »« Schenke , die a »n
Wege lag , hielten wir an . Ein Hünenkerl trat ,
heraus , sah uns mit sch»varzen, blitzenden Auge»«
an , musterte dann das Auto »«nd fragte schließ¬
lich : „ Wen sucht ihr ? "

Balaban ! "
Er richtete sich stolz auf . Gleich darauf aber

kniff er die Äugen mißtrauisch zusammen , als
wittere er Uicheil . Und erst nach einer Weile
sagte er : „ Ich bin Balaban ! "

(Fortsetzung folgt . )
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Sampl dem ZwWeichapdel !
Jtt Deutschland , wo >nan sich mit volks¬

wirtschaftlichen Fragen viel systematischer und
eingehender als bei uns befaßt, hat man amtlich

, fosigcstellt, daß die Berdienstc des Zwischen-
; Handels wucherische Ausmaße annrhmrn ,
daß sie sowohl die Produzenten wie auch die

I Konsuuienteu auf das stärkste anSbcuten . Im
ivorigen Jahre wurde in der Dentzfchrift des

' RcichSernähvungSministeriuntü fostgestellt , daß
jdic Spanne Mischen Erzeuger - und Kleinver -
idicnstpreis heute noch 5 0 bis 75 Prozent
! h ö h e r ist als im Jahre 1918 .

Während der Handel für l Liter Milch

i frei Bahnstation 18 bis 20 Pf . zahlt , wird
!dic Milch im Kleinhandel nicht unter 30 b ! S
' 32 Pf. abgegeben . Bei Obst und Gemüse
beträgt der Aufschlag des Kleinhandels auf die

Preise des Großhandels nochmals rund 50 Pro¬

zent und darüber . Bei beit Rindfleisch -
preisen ist die Spanne Mischen Groß¬
handels - und Ladenfleischpreisen, die vor dem

Kriege 14 Prozent betrug , ans über 70 Prozent
gestiegen . Bei bett Z ch w e i n e p r e i s e n, die

bekanntlich unter großen Preisschwankungen
leiden ( siehe Schweinefibel ) , merkt der städtische
Verbraucher nichts davon , ob die Erzeugerpreise
90 Mk . oder 45 M . je Zentner betrage «, ein

Abschlag auf die Preise zu Zeiten fallender
Erzeugerpreise wird deni Verbraucher nicht ge¬
währt . Obwohl die Getreidepreise teil¬

weise unter Friedenspreis liegen , merkt man bei

dem Brotpreis jedoch hiervon nichts .
Bei der Reichsforschungsstelle für landwirt¬

schaftliches Marktivefcu wurde eine Statistik in

deu wichtigsten deutschen Großstädten durch -
geführt über BrotpreiS , Mehlkosten i «nd Brutto -

vcrdirnstspanne der Böcker . Sie zeigt die Not -

wendigkeit einer scharfen Rationalisie¬
rung im BäckereigSwcckbe und Ävimt dazu , daß
die öffentlichen Stellen sich dieses Brotwuchers
einmal energisch anniuchmcn . Je Kilogramm
Brot betrug die Bruttovrrdicnstfpanue de « Bäk -

kerS in BrcSlau 18 Pf . , in Dresden 13 Pf . , in

Berlin 19 Pf . , in Essen 19 Pf . , in München !
22 Pf . und in KAn 25 Pf .

Die jetzigen Brotpreis « Deutschlands bauen

sich auf Getreidepreisen auf , die 50 bis 80 Mk .

se Tonne höher sind als die , die der Landwirt

für sein Getreide bekommt .
Rur die Konsumvereine haben in

Angleichung an die sinkenden Mehlpreise auch
sofort ihren BrotpreiS herabgesetzt . Im Durch¬
schnitt der letzten Jahre war zum Beispiel der

BrotpreiS der Konsum - Genossenschaff Berlin 15

bis 18 Prozent geringer als die DurchschnittS -
brotpreife des privaten Berliner BäckeraewerbeS .

Wodurch ist die Vergrößerung der Zwi¬
schenhandelsspanne bedingt ?

Zunächst kann man feststellen , daß bei der

letzten BcrufSzähffmg vordem Kriege in Preu¬
ßen aus 10 . 000 Einwohner 97 Handel » - und

Gewerbetreibende kamen , wohing ^ cn 1925 eS

bereits 480 waren . Eine Erscheinung , die

man auch in Wien und anderswo beobachten
kann . Auch bei uns ist die Zahl der Klein »

Händler usw . in der Nachkriegszeit grtvaltig ge¬

stiegen . Nack Mitteilungen der „Konsnmgenvffen -
schriftlichen Rundschau " kommt auf 14 . 4 Haus¬
haltungen , daS find etwa 50 Einwohner , ein

Lebensmittelgeschäft . Deswegen ist der

Umsatz pro BerteilungSstelle bedeutend kseiner
geworden . Es wollen zu viele vom Handel leben ,

rind zwar nach Möglichkeit so gut leben , wie ste
es in den Kriegs - und JnflationSjahren gewohnt
Ware » . Es gibt heute in deu Großstädten Milch¬
händler mit einem TagcSumsatz von 60 bis 90

Liter Milch , die davon existieren können . Bei

den Konsumvereinen , wo man größere Milch - '
mengen gemeinsam mit anderen Lebensmitteln

an die einzelnen Mitglieder verkauft , haben wir

einen so geringen Profit pro Liter , daß die Kon .

sumvereine ihre Milch inristens 4 Pf . billiger
abgeben können , als der Privathandel .

Warum treten die L a n d w i r t e nicht ge¬

schlossen in ihre Genossenschaften ein und ver¬

ringern dadurch , daß sie in direkte Geschäfts¬
verbindung mit den Verbrauchergenossenschaften
treten , den Weg und die Zwischcnhandelsspanne ?

Kleinlicher Parteigeist hat mehrfach die den

Arbeitcrkonsnmvereinen angeschlossenen Land¬

wirte gezwungen , ihren Austritt zu vollziehen .
Solange Landwirte nnd Konsumenten die ge¬
nossenschaftlichen Grnndsätzc mißachten , kann der

wucherische Zwischenhandel nicht erfolgreich be¬

kämpft werden .
_ _ _ _ _ _ _ _

Ser Flieger Bassanefi interniert .
Bern , 14 . Juli . Der BuudeSrat beschäftigte

sich heute mit der Angelegenheit des Fliegers
B a s s a n e s i, der nach ucbcrslicgnng Mai¬

lands und nach Abtvnrf von antifaseistischen
Schriften im Gotthardgebiet verunglückte. Da

die Unterlagen der Nntersuchnug noch nicht ein -

getroffen sind, hat der Bundesrat noch keinen

Beschluß gefaßt. Bassanest gilt vorläufig als

interniert . Es wird untersucht, ob völkerrechts¬
widrige Handlungen vorliegeu. Der Tessiner
Regierungsrat Eattori wird am DienStag im

Bundeshaus über die Ergebnisse der Unter¬

suchung Bericht erstatten .
Bassauesi gestand , über Mailand anti -

fascistische Flugschriften abgcluorfen zu haben .
Bon Paris nach der Schweiz begleitete ihn der

einmalige französische Militärpilot Brabaute ,
der in Paris eine flugtechnische Revue herauS -
gibt . An den « Fluge über Mailand habe sich
jedoch Brabante nicht beteiligt . Brabants be¬

hauptet , von den Absichten seines Gefährten
nichts gewußt zu haben . Er wird über die ganze

Angelegenheit dein französische » Ministerium
für Flugwesen einen Bericht erstatten, der dann

an das Anßenntinifterium wettergeleitet wird .

Beftislitittell der serbischen Polizei .
Sln Appell troatstcher Frauen .

( P. G. ) Kroatische Frauen haben a »
die Änternationale Frauenvereiniguna , die

letzthin in Wien tagte , eine Denkschrift
gerichtet , in der wegen der Greuelwten ,
die von der serbischen Polizei in ? lgram an
den verhafteten Kroaten verübt wurden ,
um von diesen „Geständnisse " zu erpressen ,
Anklage erhoben wird . „Diese Greuel -
laten " , heißt eS in der Denkschrift , „find
derart , wie sie in der Geschichte der Kul¬
turnationen seit Jahrhunderten nicht mehr

«■ vorkommen .

De « politischen Häftlingen wurde « die Füße
und Hände in schwere Ketten gelegt , hierans die
Hände an de « Rücken gebunden nnd der Kopf
mit Fanftschlägen bearbeitet , bi « « lut an « Rase
und Mund rann . Di « entblößten Zehen wurden
mit schweren Stieseln getreten nnd der ganze
Körper mit Fußtritte » und Faustschlägeu behan¬
delt , wobei auch die empsindlichsten Korperstelle »
nicht geschont wurden . Die so Gequälten tvurden
dann zu Boden geworfen nnd die aus den R licken
gebundenen Hände durch Stricke mit den Beinen
verbunden , worauf die nackten Fußsohlen solange
mit Ochsenziemer « geschlagen wurden , bi « wieder
Bkut austrat . Als Verschärfung wurde einzelnen
der so Gequälten und Gefesselten zwischen den
miteinander verbundenen Händen und Füßen ei «
Gewehr ober Stock dnrchgesteckt nnd die Gemar¬
terten derart zwischen ztvei Stühlen srei ansge -
hängt und in dieser Lage abermaw so lange ge¬
schlagen, bi » sie das Bewußtsein verloren . Andere
wieder wurden mit den gefesselten Händen an
Mauerhaken gehängt , in dieser Lage geschfagen
und dann stundenlang hangen gelassen . Damit
man außerhalb de « Gefängnisse « die W e h - n n d

Hilferufe der Gemarterte « nicht höre , ver¬
band man ihre Köps « mit nassen Fetzen oder
Militärmänteln nnd läßt noch außerdem Gram¬
mophone spielen , nm da « Jammern zu über¬
tönen . "

Die Anklageschrift der kroatischen Frauen
führt dann die au « den Berichten über den Bel¬

grader Prozeß bereit « bekannten einzelnen Fälle
an nnd sagt tveiter : „ Nm zu beweisen , daß solche

Greueltaten gegen Kroaten nicht nur in

Agram , sondern anch i » der Provinz
der übrige « kroatischen Länder ver¬
übt werden , also ein Ty st em des diktato¬

rischen Regime « find , dienen nachstehend
einige Beispiele :

Pavao Marganov wurde im Jnni 1929

während de « verhör « so verprügelt , daß er drei

Tage nachher in der Zell « starb . Der Tod trat

nachmittags ein , seine Leiche - aber wurde in der¬

selben Zelle bis in die Rächt liegen gelafsen . Um

Mitternacht löschte man alle Lichter im Polizei¬
gebäude au « nnd warf MarganovsLeiche
durch das Fen st er in den Hof , um

Selbstmord vorzntäuschen .
Ende August 1929 wurde im Poltzeiarrest

in Osijek ein Arretierter namens Hank gefol¬
tert . Al « er an diesen Verletzungen im Arrest
starb , wurde im Polizeiberichte gemeldet , daß
Hauk am 89 . August 1929 durch einen Fenster¬
sprung „ Selbstmord begangen " habe .

Im April 1929 teilte die Zagreber Polizei
in einer amtlichen Kundgebung mit , daß an der

österreichischen Grenze die politisch Arretierten

Profeffor D j a k o v i e und Privatbeamter He -
cimovic im Moment , al » sie sich während
einer polizeilichen Amtshandlung am angebliche «
Tatort in der Richtung der österreichischen Grenz «
zur Flucht wandten , durch die Zagreber Polizei¬
organe erschaffen wurde « . Aus verlangen der

Familien der Ermordeten wurde einige Wochen
später an Heeimovle und Djakovie die gerichtliche
Obduktion durchgeführt . Bei dieser Obduktion
wurde am 7. Mai 1929 durch die ärztlichen Ge¬

richtssachverständigen de » Kreisgerichies Maribor

sestgestellt , daß an den Ermordeten noch vor
dem Tode schwere Mißhandlungen
verübt wurden und daß dieselben nicht auf
der Flucht erschaffen wurden , sondern von
vorne undauS unmittelbarer Näh e. "

„ Diese Bestialitäten und Greueltaten " , heißt
e « am Schluffe der Denkschrift , „miiffen alle

empören , die Gefühl für Humanität haben und

sich selbst al « Menschen fühlen , un « kroatische
Frauen , Mütter , Schwestern nnd Verlobte «reiben

sie aber zur verzweifinna . "

Spatz mutz sei «!
Etwa » über den wahren Sozialismus .

' JloO ) immer int Zusammenhang mit den

verflixten Sachjenwahlen , die den nationalsozia¬
listischen Ueberwindcr des Atarxismus lediglich
als erfolgreiche » Konkurrenten der bürgerlichen
Parteien gezeigt und um die Sympathien eben

dieser gebracht >>abcn , veröffentlicht die nativ -

nalsozialistijche Presse « inen Artikel , aus dein

hewovgehen soll , daß der HitlertSmns «rotz allem

doch eine anlinlarxistisckzc , verläßlich fascistische
Bcwvgung sei. Ans diesem Artikel sei, zur Er -

hcirennig der Genrüter , ein größere » Stück

zitiert :

„ Tos Lebrnselement der nationalsozialistischen
Arbctterpartei ist der Kamps gegen den Marxis¬
mus . Di « nationolsozialistischcn Führer predigen
ihn seil dem ersten Tag ihres Wirkens in der po¬

litischen Lessentlichlei ». Wir dürfen den Kamps

nicht früher einstellen , bis er entschieden , d. d.

bis der Marxismus aus dem Organismus unse¬
res Volkes entsernl ist . Air Nationalsozialisten
Haffen nnd verabscheuen den Marxismus wir dir

Pest , weil er direkt zu dem Zwecke rrsuudrn zu

lein scheint , »>n da » deutsche Volk, da « Edelvolk

der Erde , j » zerstören . Er verneint den hrldischen

Geist , rüttelt an den Grundlagen der Familie ,
verspottet den Sinn für wahre Rrllglosilät und

hetzt , ! m Geivande cxtrcnislcr Freundschaft jur be¬

stimmte Schichten der Bevöttcrung . Stadt nnd

Land und die einzelnen Berufsstände grgrnrin -

ander . Tas Ergebnis dieser kiilturfetndlichrn und

grselljchafwauslöfenden Tätigkeit hat mit dem Bc

griff des Sozialismus , den die nieist vollsfremdeu -

tindischen ) Wortführer der marxistischen Geistes¬

richtung zu verkörpern vorgcbcn , nicht da « Aller¬

mindeste zu tun . Man braucht nur an Frirdrich
den Groß ««, den ReichSsreiherrn von Stein , an

BiSntarck usw . zu erinnern , an Männer also, die

deut Grade ihres Wirken » nach Sozialisten warrn ,

zum Teil auch öffentlich anssprachcn , daß sie So¬

zialisten sein wollten , um die absolute Richtigkeit
der oben ausgestellten Behauptung zu erkennen .

Ter Marxismus zerfetzt dir Ration , löst sie iu

kleine und kleinste , einander wütend bekämpseuüc
Bestandteile auf und liefert schließlich , zumal er

den Achrwillen nach außen planmäßig ertötet ,

da » ganze Bolk den imperlalistischen und lapitali -

slischcn Gewalten ue » Auslandes nnd ihren in -

ländischen Emissären als töiilkommeues und jeder

Widerstandsfähigkeit beraubtes Ausbculungsobjclt
au «. Marxismus ist als », aus eine ganz knappe

Formel gebracht , konzentrierter und perprtuellrr
Volk » - und BaterlandSverrat . Sozialismus , der

nicht « anderes al » ausgeprägte » Tin » für die

Wohlfahrt der Gesamtheit , für die Ehre , Alach!
und Größe der Ration darstellt , und Marxismus
find in Wahrheit die denkbar schroffsten Gegen¬
sätze. Wir R«ti »nals «zialtsten dürfen nicht müde

werden , diesen Sachverhalt animer nnd immer

wieder klarzustellen und unseren Volksgenossen ins

Bewußtsein zn hämmern , daß tf außer un « keine

Sozialisten »IM . "

Hier ist so ziemlich alles znsammengetragcn,
was von gvünen , schwarzen und gelbe » Agitato¬
ren im Laufe einiger Jahrzehnte an Unsinn über

den Sozialismus znsammengeschwätzt wnrdc . Ja

man könnte sagen , daß der ganze Kohl schon vor

niehr als 80 Jahren mit den sarkastischen Aor¬

ten erledigt wurde , die Marz : nnd Engels im

Kommnnistischen Manifest deut „deutschen " oder

„ wahren " Sozialismus widmeten .
Die Krebs und Karg sind ja nicht gerade

Kenner des Marxismus nnd was sie uns als

nationalen „ SoizaliSmus " vorstellten , errcgie

meist attch nur Heiterkeit . Aber was sic da ans

ihreit reicksdeutschen Bruderblättrrn abdnlckrn ,

muß selbst ihnen als vollendeter Stumpfsinn er -

schotnen .

Die „Reichskouferenr " der leninisti¬

schen SPPofition der KP8 .

Sontag , den 13 . Juli , fand iin Lidovy dum

in Mickle die 11. und höchstwahrscheinlich letzte

Reichskonferenz der lcninististizen Opposition der

KP0 . unter dein Vorsitz M u n a s statt . -

B r a n d l e r - Berli » war für die KVT . Oppo¬

sition erschienen und erklärte n. a. , daß die Leute ,
die jetzt von der Opposition Weggehen , dieselbe

ärger bekämpfen werden , als die Sozialdemo¬
kraten . Dann hielt Beuger ein Referat , das

im Sinne der von ihm vvrgeiegten Resolution

sich scharf gegen die Brünner nnd die Sozial¬
demokratie richtete . Mit den Brünnern tverden

alle Verbindungen abgebrochen . — In der

Debatte hielten dann die beiden Krankenkassen -
beamten Saska und Kyual aus Wit -

t i n g a n Reden , die von persönlichen Verdäch -

tigungen nnd Beschimpfungen derjenigen , dir sich
mit Brünn solidarisieren , strotzten . B n r i a n

nnd S ch r a m e k ( ? ( u s s i g) s p r a ch e n i ni

Sinne der Bereinigung der A r b c i •

terschaft . Rcura ! h n n d Seidl ( Gab¬

lonz ) sprachen gegen die Sozial¬
demokratie , ersterer erklärte , daß im „Vor¬

wärts " ein Ailfrnf zn einer Werbeaktion crschei -

nen werde , weil derselbe in ein oppositionelles
Blatt umgewandelt werden soll . Wenn die

Aktion nicht gelingt , werde der

„ Vorwärts " als Wochenblatt er¬

scheinen . V öl kl ( Asch ) war das Tempo der

gewerkschaftlichen Vereinigung zu schnell . Gegen
den JAB . sprach u. a. Faltyn aus Schlau .

An der Konferenz beteiligten sich 58 Per¬

sonen , denen man allen ohne Unterschied , ob sie

Delegierte waren oder nicht , Stimmrccht zuer¬

kannte . Alls der I . Rcichskonferen ' , vor einem

Jahre in Kladno ivarcn 1V9 Delegierte anwesend
gewesen . Diesmal also nicht einmal ein Drittel

davon , tv e i l die Vertreter d e S JAB
und der Brünner Opposition nicht

mehr erschienen waren . Bei der Ab¬

stimm » n g über die - Resolution
waren nur mehr 30 Leute a n w e s e n d,

da alle , die mit der Resolution nicht einverstanden
waren , die Konserenz bereits verlassen hatten .
Ans dein ganzen deutschen Gebiet

waren überhaupt nur drci Dele -

gierte gekommen , i >nd zwar je einer auS

Asch, Gablonz und Kratzau . Die Resolution wurde

dann „einstimmig " bei einer Enthaltung ange¬

nommen . — Dann wurden noch für die anSgc .

schieden« Jilekgrnppe nnd für Vierer Evgän -

znngswahlen in den Ncichsansschnß vorgenom -
men . — Auch die Leute , die zum Polbnro zurück-

ivollen , z. B. die au « Pveßbnrg nud RikolSbnrg ,
waren nicht mehr auf der ^Konferenz vertreten ,
die höchstwahrscheinlich bereits die letzte dieser
Gruppe tvar . Diejenigen , d i e s i ck m i t

der Brünn er Opposition solivar - i -

sieron , werden sich an der Kon¬

ferenz am l0 . A n g n fi In B r ü n n

beteiligen .

Sozialismus - Mittel zum zweck .
Im Deutschen Reiche draußen delonen die

H a l e n k r e n z l c r demonstrativer als uttserc
heimischen ihre „sozialistische " Uebcrzcugnng .
Sie willen , daß in der heutigen Zeit die kapital ! ,
stische Partciniarke nicht mehr zieht nnd drapie¬
ren sich deshalb der Agitation halber mit soziali -
stischctt „Kleidungsstücken " .

Airläßlich des Krach » , der ztvischen den » a -
lionalsozialistischrn Gruppen , Berlins lobt ,
kommt diesbezüglich allerhand Erbauliches zum
Vorschein . Unter den Oppositionellen befindet
sich auch der Major B u ch r u ck e r , Leiter der

Schwarzen ReichStvehr und Organisator des
Küstrincr Putschcs von >923 , ferner der Leiter
der nationalsozialistischen Führerschnlen Wil¬
lem Korn .

Dieser veröffentlicht in Straßers „ Naiiona -
lem Sozialist " eine Erklärung , die vesonders de »
bald Interesse verdient , weil sie die tvirkliche
Einstellung des Nationalsozialismus zu dem für
die zweite Hälfte ihres Firmcnnanieils miß
brancklcn Sozialismus schlagartig brlenck
tet . Korn schreibt nänilich :

„ Unter ungeheurer seelischer Belastung hat 6k

Parteigenosse »schaff die gegen den „ Rationalen
Sozialist " gerichteten Kampsmaßnahmen als

gegen die Sozialisten in der Partei ge¬
richtet empfunden . AuS diesem Grund « ivurde
Herr Dr . Goebbels bereit « vor 5 Wochen von
einem Funktionär des Gaues Berlin , den eine
Reihe Parteigenossen darnni gebeten hatten , nm
' . ' liistlärung über den Kamps gegen d « n „ R. S . " gc
beten nnd ihn : in dieser Unterredung di « konkrete
Frage vvrgrlrgt : „ Wie stehen Sie znm Sozia¬
lismus ? " Herr Dr . Goebbels aMwortete : „ Der
2 o z i a I i s m n s ist für n tt » Mittel ; n m
Zw e ck! " "

Korn spricht dann weiter von einer „ Sozia -
listenverfolgung innerhalb der NSDAP . " Und

zwar mit Zustimmung des gvttsöbcrften Führers
Adolf Hitler . Damit wird diese Sozialistenvcr -
folgnng zum Parteikurs der Hakeickreitzler ge¬
macht . Unsere Auffassnttg , daß die Rationak -

sozialisten mit wahrem Sozialismus nichts zu
tun haben nud denselben lediglich für ihre Par¬
teizwecke mißbrauchen , wird aufs neue bestätigt .

Herr Abg. Krebs hat dieser Tage erklärt ,
die nationalsozialistische Bewegung sei nicht » an¬
deres , al » das Wiedcrerwachrn „ wahrhaft doui -

scken Wesens " , das sich in der Nationalsozialist ! -
scheu Partei seine Kampstvaffc schmiedet . In
ihr wächst dir deutsche Volksgemeinschaft der Zu¬
kunft, die getragen ist von dem Grundgrdcunen
„ Für Volkstum , Freiheit und soziale Gerechtig¬
keit ! " Das „ wahrhaft deutsche Wesen " hat mu

Sozialismus wahrhaftig nichts zu tun . Die

Kapitalisten , insbesondere dir arischen Kapitali
strn , können ruhig schlafen .

Kommunistische Reklame .

In allen Betrieben und „ Peripherieorgani
salionen " sollen nach der „ Internationale " jetzt
die letzten Vorbereitungen zur Entsendung von

besonders vertranenswnrdigeü Personen in die

Sowjetunion getroffen werden , nm nach¬

her über das dort Geschaute Bericht zu er¬

statten . Erfahrungsgemäß werden diese Delc -

gicrten in Rußland glänzend bewirtet nnd ihnen
nur da « Beste gezeigt. Bon den wahren Zu¬
ständen merken sie deshalb nicht viel .

Immer wieder kommen Berichte über

schleckte Verhältniffe in der Sowjetunion . Unter

der ffcberschrift „Rebellion amerikanischer Tech¬

niker gegen die Lebensmfftclnot in der Sowjrr -
uniott " brachte die New Yorker „ Times " kürz¬
lich mehrere Depeschen ihres Moskauer B c -

richterstatters Walter Dnranth . Danach

hat eine Gruppe amerikanischer Mechaniker die
Arbeit verlassen mit der Begründtlng : „ Man
kann nicht verlangen , daß wir arbeiten sollen ,
tvcnn wir zwei Monate hindurch uns von T e c.

saurem Schwarzbrot , schlechten !
Käse und gelegentlichen Suppen
an « gefrorenen Kartoffeln mik

r i e in c n h a r t e n Stückchen Fle i sch er¬

nähren müssen . " Dazu bemerkt Dnranth : „ Das
ist keine llobertrcibnng der hiesigen Verhältniffe .
Mit Ausnahme der großen Hotels und der Mit¬

telpunkte deß Touristenverkehrs sind die Ernäh -
rnngSverhältniffc in diesem Lande meistenteils
hart . " Herr Dnranth ist in Amerkia als sehr

- talinfrcnndlicher Berichterstatter bekanimt ; er

tvandlc sich des öfteren gegen die angeblich über¬
triebenen Gerüchte bezüglich der Lcbensmittel -

nvt . Aber auch er muß ans die „feststehende
Tatsache " verweisen , „ daß die russische Bevölke¬

rung in den kommenden Monateic keilte Aus¬

sicht aus die Belieferung mit Fleisch nnd Fetten
habe , falls die Ernte nicht dormaßen - glänzend
anssallen werde , daß durch die Getreideausfuhr
die F l e i s ch- und F e t t e i n s u h r ermöglicht
>vird . " Die Dezimierung des Viehbestandes durch

die Bauern als Protest gegen die Kollektiviste -
rnng habe eine dauernde Fleisch - nnd Fettkrkff
verursacht .

Angesichts dieser Feststellungen wird es den

zn wählenden Delegierten schwer fallen , eine

ausgiebige Pauke für das bolschewistische
Regime zn schlagen .
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Tktmerseier in Amsdorf .TtMsnemgkeiten .
Auch du möchtest reisen .

Tic weihen Wände der endlosen Straßcn -
zügc zerspringen vor Hitze. Der Asphalt kocht .
Staub frißt sich in alle Poren , schweiß beißt
die Haut wund . Jetzt in den Wald gehen
können ! In de » knhlen Bach die Füße hängen .
Den Kopf in freier Äerglnft Heden , lind die
Brust weilen in schwellender k' iift , die Lied um
Lied in die herrliche Well hinausjubelt . Jetzt
frei sein !

Aber da steht die Fabrik . Tas riesige
Sklavcnhaus . Gleich schwarzen Säulen stemmt
sich der Rauch gegen den Himmel . Gellenden
Schrei stößt dir die heulende Sirene ins Herz .
Du weißt , daß der Lärm der Fabrik dir das
Hirn wie mit spitzen Radeln zerwühlt ^ spurst
die Ona len der Kreuzigung auf dem Schädel¬
berge menschlicher Fron , aber du mußt hinein
in die Fabrik . Du mußt dich ducken , mußt hören ,
wie das vergitterte Tor hinter dir zuschlägt und
' dich trennt von den weiten Straßen , die alle

irgendwo in die Welt hincinfnhren , nach der
dn dich sehnst . Dn keuchst und stöhnst in der
Gluthitze vor den hohen Ocfen und denkst an
die lachende Sonne Italiens , die dn so gern
fährst , denkst an die lullten Winde Skandina¬
viens , denen dn dich gern cntgegcnwnrfcit in
der Qual dieses Sommers .

Ja , auch dir mochtest reisen . Auch du
möchtest einmal ein Mensch sein . Wie die
andern , für die du fronst . Wie die andern ^ die
in Stunden das verzehren , ivas dich für Tage ,
vielleicht für Wochen frei machen würde .

Aber dich stößt man tiefer hinab in das
Werk , wenn du dich hiuaussehnst . lind während
die Sonne höher und hoher steigt und dein

Sehnen in die Ferne unerträglich wird , stehst
du da im öligen Kittel und bepackst Waggou
um Waggon mit kantigen Schrauben oder
fressendem Zement , dunkler Kohle oder knir¬
schendem Eisen . Tu verladest den glänzcirdcu
Stahl , daß dir der Schweiß das Hemd näßt ,
das oftmals dein einziges ist, das du am Abend
ins Wasser steckst, um es vom Rachtwindc
trocknen zu lassen , während du auf hartem Lager
kurzen Schlaf suchst. Deine Kräfte samlnclst du
für die Fron des nächsten Tages , des über¬
nächsten , des folgenden und so fort . Selbst den
Sonntag stiehlt man dir zweimal im Monat .
Und niemals ein Ende . Bis einmal die Kraft
aller Gequälten die cisernci » Tore zerschlägt , die

zwischen dich und die Ferne sich drängen . Ulld
der von den Herren der Erdr sinnlos vergeudete
Nebcrschuß deiner Arbeit in die Hand , die ihn
schuf , zurückflicßt und den Traum aller Schaf¬
fenden erfüllt : Straßen zu ziehen , die in die

Freiheit führen , Berge zu ersteigen , die in

ewiges Licht ragen , Meere zu scheu , deren

Brandung dir das Echo der eigenen unbesieg¬
baren Kraft cntgcgcnrollt .

Du weist , daq einmal alles so sein wird ,
daß rinural das -siel unserer Sehnsucht erkämpft
ist, und du schreitest mit trotzigem Schritte durch
die glutheißen Straßen , stampfst den kochenden
Asphalt mit deinen Fiißen , und wenn du das
Fabriklor hinter dir znschlägst , glaubst du sein
Splittern zu hören und gehst au die Arbeit wie

einer , der weiß , daß die Frucht seines Schweißes
ihm nicht entgehen fann , llnd das macht dich
stark in aller Qual ; das macht dich froh in
aller Fron . Erich G r i s a r .

Amerikanische Polizeimethoden aus

der Kriegszeit .
Wiedergutmachung eines Justizmordes ?

London , 14 . Juli . Wie „Daily Herold " airs
New Pvrk melde » , wurde dort ein gewisser
John Mac Donald verhastet , weil er sich selbst
beschuldigte , in dem seinerzeit großes Aussehen
erregeudeil Prozeß gegen die beiden Arbeiter
M o o n i Y und Billings , in dem er von
der Sluklagcbchorde als Zeuge geführt wurde ,
einen M e i n e i d geschworen zu haben . Tic
beiden Arbeiter wurden im Jahre 1916 ange¬
klagt , in San Francisco ein Bomben -
a t t e n t a t begangen zu haben , und wurden

zur Todesstrafe , später aber zu lebenslänglichen »
Gefängnis verurteilt . In Rew ' Ijork werden in

dieser Woche große Kundgebungen veranstaltet
werden , um die völlige Begnadigung
der beiden Berurtcilten zu erreichen .

Explosion in einer Eisengießerei .
Valencia , l l . Juli . In einer Eisengießerei

ereignete sich eine Explosion , wobei das Fa -
briksdach cinstürzte und die Arbeiter unter sich
bcgnrb . Bei del » Rctluugsarbeiten wurden

mehrere Feucrwchrmäuuer verletzt . Rach den

bisher vorliegenden Meldungen läßt sich noch
nicht feststelle », wieviclc Arbeiter getölct wurden .

Wen « das Geil ceitzt . . .

Mailand , l l . Juli . Bei ' einer Besteigung
der Grigna - Snitzc durch eine achtköpfige Mai -
lätrdcr Bcrgsteigergruppe sind gestern drei Mit¬

glieder der ersten Gruppe infolge Reißens
des Seiles abgestürzt und getötet worden .

girkusbrand in Wien .
Wien ( Mi) , 13 . Juli . Heute früh ist im

Gebäude des Zirkus R e n z in der Leopold -
stadt ein Brand ausgebrochen , der rasch große
Dimensionen annahm . Tie aus Holz bestehende
Verkleidung des Zirkus wurde zunt größten
Teil vom Feuer zerstört . Der Schaden ist be¬
trächtlich .

Hansdors , 13 . Juli . Bereits in der sechsten
Morgenstunde strömten die Äiasscn dcricnigen ,
die den Opfern der Katastrophe auf der WenzcS
lausgrube die letzte Ehre erweisen wollten , aus
allen Gegenden des Waldenburg - Reuroder Be¬

zirkes hierher zusammen . Ihre Zahl wird auf
15 —2 ( 1 . 000 geschätzt . Fast unübersehbare Reihen
von Automobilen brachten Angehörige sowie
Vertreter der Behörden und Körperschaften zum
Friedhof .

Um 8 Uhr inorgenS begann die Trauevseier ,
die nahezu zwei Stunden dauerte , mit einer
Trauernursik jänrtlichcr BergmannSkapellen des

Rcnrodcr Bezirkes . Darauf wurde eine Messe
zelebriert , an die sich rin großes . Requiem an¬
schloß . Die Trauerreden tvurdcn von den » katho¬
lischen und evangelischen Qrtsgcistlichen gehalten .
Mit dem Chorgesang der vereinigten Gesang¬
vereine „ Da unten ist Friedcir " , dem Grabgesang
des Bergmannes , wurde die von vielen Schmer¬
zensschreien unterbrochene Feier beendet .

Absturz vom Totcnkirchl .
Rosenheim ( Bayerns , 14 . Juli . Boni Toten -

tirchl im Hinteren Kaiser - Gebirge stürzten
gestern ein Buchdruckerlelirliug und rin Mecha¬
niker , beide ans Rosenheim , ab und waren ans
der Stelle tot . Tic Leichen tvurdcn nach Kuf¬
stein gebracht .

Was rostet die amerikanische
Prohibition ?

Washington , 14 . Juli . Ter Antiprohibitionv -
Berband ( also eine keinesfalls gai »z einwandfreie
Quelle . Tie Red . ) teilt mit , daß die Aufrecht¬
erhaltung der Prohibition im letzten Jahre für
die Regierung der Bereinigten Staaten mit
cinem Kostenaufwand von 959,872 . 870 Dollar
( 31 . 675 Millionen K) , d. i. um 24 Millionen
Dollars »»ehr als im Borjahre , vcrbnnde » war .

Der längste Tunnel in der Tschecho -
slowatei .

Preßburg , 14 . Juli . Gestern um 15 Uhr
tvurde der letzte Stollen im Tunnel unter dem
Bradlo durchstochen . Der Tunnel , mit ücsicu
Bau int November 1927 begonnen tvttrde , ist
8020 Meter lang . Er ist nicht nur der längste
ans der neuerbauten slowakischen Strecke Hand «
lova —Ncustuben , sondern übertrifft auch die
beiden längsten tschechoslowakischen Tunnels
( Eisenstein 1700 Meter und Stefaniktnnnel
2421 Meter ) . An den Bauarbciten des netten
Tunnels , der den Rainen des Präsidenten der

Republik tragen wird , beteiligten sich 1200 Ar¬
beiter ; insgesamt wurden 900 Waggons Zement
und 90 Waggon » Dynamit verbraucht .

Siebentiigiaer Fußmarsch eines ab -

gestürzten Piloten .
Rangoon , 13 . Juli . ( Reuter . ) Einer Mcl -

duug aus Prome in Unterburma zufolge haben
die Bewohner dieses Kreises den englischen
Flieger M e t t h e w S, der einige Tage lang
mit seinenl Flugzeug vermißt wurde , aufge -
sirndcn . Sei » Flugzeug stürzte östlich vom Ge -

birgstamm omas ab und der unversehrte
Flieger ging sieben Tage zu Fuß zumi
B u y o s l « ß. Sei » Gefährte Hook war zu ent - 1

Iröstet , weshalb ihn Mctthew schon nach eilt « |
tägigem Marsch im Stiche lassen mußte . Es
wurde an » Padaung eine Reitnngserpcdition
mit einem Arzt entsandt , um Hook Rettung
augedeihen zu lassen.

RaubSberfall ans eine 78jährige .
BudweiS , 14 . Inli . Sonntag , den 13 . d. M. ,

nachmittag , drang in die Wohnung der 78jähri -
gcn Privaten Rosalie Kauder in Budweis ein

junger Mann ein , der von der alten Frail unter

Drohungen verlangte , daß sic ihm ihr sämtliches
Geld anslicfcre . Schließlich mißhandelte er die

Greisin , bis sie bewußtlos zu sa mm eu¬
ch r a lh, und culweudete 100 X in bar , ein Ein

lagebüchlcin , auf 500 X lautend , und zwei
Portenivllnais . Bor dem Berlasseit der Wohnung
versuchte er die Greisin zu vergewaltigen ,
lvnrde aber durch einen Lärm verscheucht und

floh durch das Fenster auf die Straße . Als ver¬

dächtig wurde der 25jährige Anshilfsarbeiter
Anton B a z a v aus Budweis verhaftet , der von
einem Zeugen erkannt tvurde . Es tvurde gegen
ihn Strafanzeige erstattet .

Wettersturz auch in Amerika . Aus Chicago
wird gemeldet : Rach der HihtveUe der setzten
Tage , wobei , wie bereits gemeldet , mehr als
100 Personen an Hihschlag gestorben sind , ist ist
der Nacht auf Montag ein Kälteeinbruch er¬
folgt . Der Zustrom der kalten Lust war von
Gewittern und . Hagelschlag begleitet .

Elektrische Abstimmungsmaschine im frau -
zösischen Parlament . Tas französische Parla¬
ment beschloß , die bisherige veraltete und un¬

genaue Art der PatlamentSabstiinmung ( persön¬
liche Abgabe von weißen und blauen Zetteln
in eine besondere Urne ) durch einen modernen

elektrischen Apparat zu ersetzen , der präzise ar¬
beiten und die bisherigen öfteren Irrtümer im
Zählen der Pro - und Küntrastimmcn emschrän »
ke>» wird . Roch vor dem ? lbgang in die 2om -

merferien sollen mit dem neuen Apparat einige
Abstimmungsvcrsnchc unternommen tverden .

Definitiv wird die „elektrische Abstimmung '
Herbst eingesührl werden .

Während der Feier brachen viele Angehörige
ohninächtig zusammen . ' Richt weniger als 50

Personen mußteit in den dem Friedhof gegen¬
überliegenden als Lazarett eingerichteten Raumen

ärztlich behandelt werden . Einige Fälle waren
sogar ernster Natur . Auf den ZugangSstraßcn
zum Friedhof hatten die Neurodcr Bereme Auf¬
stellung genommen . An ihnen vorbei wurden nach
der Feier die auswärtigen Toten in die HeimatS -
geincinden geführt . Die Särge wurden auf Last¬
kraftwagen , die mit Trauerflor verbrämt waren ,
befördert , tvährend die Angehörigen in Aiitobufsen
folgte ». Jedem Zuge schrittcii »ine Bergmanns¬
kapelle und eine Abordnung mit zahlreichen Fah -
nen voraus . Den engeren Angehörigen folgten
in schier unübersehbaren Zügen die Freunde und
Bekannleit der Berstorbeucir . Noch am Sonntag
nachmittags erfolgte die Beisetzung in den ver¬
schiedenen HcimatSortcn . In HauSdorf gab cS
heute nur wenige Menschen , die nicht in Trauer¬
kleidung ivaren .

Den Vater verfehlt , sich selbst erschossen.
Der 19jährige Maschmenschlosser Miroslav
M v r a v c k in Kvstelctz ( Bez. Proßnih ) , gab
<un Sonntag »ach cinem Streite auf seinen
Vater drei Rovolverschüsse ab , ohne jedoch glück ,
lichcrweise zu treffen . Der Angreifer kehrte
daun die Waffe gegen sich und schoß sich zwei¬
mal in den Mund . Seine Verletzungen sind
tödlich . Er hatte sich bereits vorher auf einen

Selbstniord vorbereitet , da bei ihm ein Brief
gefunden wurde , in welchem er sich von seinen
Eltern verabschiedet . Zu >» Streit war cS des¬

wegen gekommen . da er in seinem Unternehmen ,
wo er angestclll war , gekündigt hatte , wor¬
über ihn der Vater zur Rede stellte .

Tödlicher Unfall eines Radfahrer » . Auf der

Straße nach Budweis fuhr der Fleischergchilfe
Josef Stan öl aus Retrobitz so heftig gegen
ein Lastautoniobil , daß er beim Anprall einen

Schädclbrnch erlitt und sofort tot war . Die

Gerichtskoninnssivn ordnete die Neberführnng
der Leiche in die Totenkammer an . DaS Last¬
auto wurde von Johann Weber aus Reichenau
an der Maltsch gelenkt , der auf der richtigen
Straßeirseite fuhr . Der Radfahrer fuhr auf der

unrichtigen Seite .

Zngüentgleisung an der Schtveizer Grenze .
Bon dein Zuge Mailand - Chiasso , der am Mon¬

tag kurz nach Mitternacht Mailand verließ ,
entgleisten in der Nähe von Comano ( Schweiz )
die Lokomotive nnd drei Waggons . Der Heizer
erlitt schwere Verletzungen . Ter ZugSfnhrcr
und vier Reisende wurden leicht verletzt .

Ausgrabungen auf der Krim . Die Expedition
der russischen Akademie der Wissenschaften hat die
im vergangenen Jahre begonnenen Ausgrabungen
der Gothenstadt in ESki - Kermen in der Nähe
von Bachtschisarei ( Krim ) wieder ausgenommen .
Diesen Ausgrabungen wird große wissenschaftliche
Bedeutung zugemessen , da die Stadt in Eski - Ker -
men zu drei wenigen Denkmälern gehört , die die

Gothen vor ihrer Ucbersiedlnng nach Westeuropa
im Süden der Sowjetunion zurückgclasscn haben .
Während der AuSg > abungcn im vorigen Jahr
wurden ein städtischer Friedhof an ? dem 8. oder
6. Jahrhundert unserer Zeitrechnung , ein Stadt¬
tor aus dem ö. Jahrhundert , der Anfang der

Hauptstraße , ein großer Höhlentempel der Bilder -

ftnrmerepoche und eine FeslungSmaner aus dem
S. Jahrhundert srcigelcgt und unlersncht . Ferner
wurde eine städtische Wasserleitnng au « Thon¬
röhren gesunden , die ihrer Konftruktion nach anS
der GriindnugSzcit der Stadt datiert . Die Stadt

existierte bis zum Jahre 147V , wo sie von den
Türken zerstört wurde . Die Nachkommen der

Gothen blieben bis zum 18. Jahrhundert in der
Krim . Daun siedelten sie aus der Krim an die

Küste de « Asowschen Meeres , in das Gebiet des

jetzigen Mariupol , über .

Krawalle bei einem Flugmreting . Auf der

Rennbahn in Engnien ( Frankreich ) sollte gestern
oin Flugmccting stattsinüen , doch ivaren die Pi¬
loten nicht erschienen . Einigen tausenden von Zu »
schauern wurde das Eintrittsgeld zurückgegcben ,
die übrigen , etwa 3000 Zuschauer , drangen jedoch
in die Rein . bahn ein und zerschlugen die
Barrieren . Schließlich mußte Gendarmerie

auSrücken , nm den Ausschreitungen ein Ende zu
«bereiten .

Riesige Uebrrschwemmungen haben in den letz¬
ten Tage » in gairz Korea große Verheerungen an -

gerichtct. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
sind' 78 Personen ertrnnken , 28 Personen erlitten
schwere Verletzungen , 30 werden noch vermißt . Im
westlichen Korea sind Tausende obdachlos .

Berliner Unberwelt . Die sogenannte Bülo -
Kolonne , rin aus 30 Mann bestehender Gesellig -
keitSkkub , drang Sonntag abends . in zwei Tegel¬
orter Lokale ein , belästigten die dort anwesenden
Gäste und ging schließlich zu Tätlichkeiten über .
DaS Ueberfallkoimnanbo nahm 29 Rnhestörer fest,
die u. a. Totschläger , geladene Pi st «,
k e » usw . mitführtcn .

Kampf gegen die Heuschrecke » in Italien . In
der Letzten Zeit zeigten sich große Heuschrecken -
schwärme in der Gegend nahe von Udine . Jede
Gemeinde entsondet frühmorgens Gruppen von
Männern , Frauen und Kindern zur Vernichtung
der Heuschrecken . Dieselben werden in großen
Säcken gefangen oder mit Giften vernichtet . Jede
Gemeinde zahlt für ein Kilogramm vernichteter
Heuschrecken eine halbe Lira . In der Gemeinde
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Ein Lagerplatz von Mammntjiigern . Am
Hunvsteig in Krems , wo zu Ende 1890 von
Professor Strobl weltberühmte Funde aus der
Aurignac - Periode ( 25 . 999 v. Ehr . ) gemacht wür -
den , ist in diesen Tagen durch den Direktor des
Natnrhistvrischen Museums , Prof . Bayer , ei »
Lagerplatz dcr Mammut - Jäger entdeckt worden .
Unter 6 Meter Löß ( kalkhaltiger Lehm ) liegt die
nouentdeckte Kulturschicht , auf der bisher Mammut -
Stoßzähnc , Backenzähne dieses Tieres , Knochen von
WIdpferdcn , Eisfuchs und Reu , verschiedene Werk -

zeuge und Feuersteine , gesunden wurden , die zur
Herstellung von Steingeräten au » den Donangc -
löllcn dienten . Auf «inen » kleinen Platz sand man
Hunderte geschlagener Stein « . Auch Spuren von
K a n i b a k i s m u S der damals auf diesem Ge¬
biete lebenden , an - Asien swmmendvn Völker , wnr
den entdeckt . D « Funde weiden teils im Stadt -
mnsvum in Krems , teils im Natnchistorischcn Mu
ssnm in Wien , gnr Schau gestellt werden .

Bücherdiebstahl . In den Räumen des „9! oval
Army Medical Corps College " in London wurde
eine Anzahl äußerst wertvoller Manuskripte , Bü¬
cher und Medaillen gestohlen , die hauptsächlich für
Kunsthändlrt oder private Sannulcr von Wert
sind . Unter den gestohlenen Gegenständen befinden
sich n. a. ein Landkartenwerk ans dem Jahre 1463 ,
eine Ausgabe der Fabeln des Aesop aus den » Jahre
1687 , «in kostbares Exemplar des Koran , die mit
Tinte in armenischer Sprache gegen Ende des 16.
Jahrhunderts geschriebene sogenannte „ Sharagan -
Bibel " nnd eine Anzahl sehr seltener medizinischer
Werke . Bisher sind di « Nachforschungen nach dem
gestohlenen Gut und noch den Tätern erfolglos gc<
blieben . Die Londoner Polizei vermutet , daß die
Diebe sich nach dem Festland gewandt haben und Hal
deshalb auch die europäischen Polizeibehörden um
ihre Mitwirkung bei der Ermittlung dcr Töter
und ihrer Beute gebeten .

Berhastung eine » Brillantendiebes . Die rumä¬
nische Polizei verhaftete den internationalen Hotel¬
dieb Enrico Piccoli . Im Besitze des Verhaftete »
wurde ein größerer Teil der Schmuckgegenstänln
gefunden , die der Budapester Schauspielerin
Eresi Persi im verslosienrn Frühjahr In , Manie
Carlo gestohlen worden waren .

Kindermord in Liechtenstein . Im Fürstentum
Liechtenstein hat eine Bauernmagd mit Unter¬
stützung ihres Liebhabers ihre beiden Kinder , eine »

dreijährigen Knaben und «in sechs Monate altes
Mädchen , in cipen Gebirgsbach geworfen . Ve- dc
Kinder sind ertrunken . Die Mörder wurden ver¬

haftet . Im Fürstentum Liechtenstein hatte sich seit
12 Jahren kein Mordsall mehr ereignet .

Roch ein neuer Planet ? ES scheint , als ob die

Planetenenldeckungen mit dem nenentdeckten „ Pluto "
noch nicht abgeschlossen sind . Von der Sterntvaric
Qtlava ( Tonunion Obs. ) kommt die Nachricht , daß es
zwei Astronomen gelungen sei, bei Untersuchungen
von HimmelSphotographirn auf zwei alten Platten ,
vom 7. und 29. Feber 1924 , ein Objekt zu ent¬
decken , das von ihnen ebensast !» als «in tranSneptu -
nischer Planet angesehen wird . Der Ort diese » neuen
HiinmelSIörper lag 1921 etwa 10 Grad westlich vom
heutigen Ort « des Pluto . Wegen der großen Bah » .
neigung des Plicko können die beiden Objekte aber
nicht miteinander identisch sein . Da die Sonn « gegen¬
wärtig den beiden verdächtigen Wandelsternen s: hr
nahe sicht , werden erst im Herbst neu « Beobachtmi -
gen möglich sein .

Rationalisierte Glocken . Wir haben kürzlich
von dem Siege des Radios über eine altehrwürdige
türkische Einrichtung berichtet : die MnezzinS ,
die von den Minaretts der Moscheen herab die
Gläubigen zum Gebet riefen , sind von Lautsprechern
verdrängt worden , die hinweg über alle Moscheen
und Türme durch den ganzen Ort hallen . Was der
mohammedanischen Religion recht ist, muß auch dcr
christlichen billig sein. Und so hören wir denn , daß
sich in England ähnliches begeben hat . Der Pfarrer
der Kirche in Cornwall war trotz eifrigem Bestreben
nicht imstande , genügend GeV » zur unvermeidlich
notwendig gewordenen Reparatur der Kirchenglockcn
des Ortes aufzubringen . Als er nun darüber nach¬
sann , wie man aus der mißlichen Lage am besten
herauSkomme « könnte , verfiel er schließlich auf beit
Gedanken , in den Kirchturm anstatt neuer Glocken
ein paar mächtige elektrodynamische Lautsprecher
einbauen zu lassen . DaS kam bedeutend billiger ; n
stehen . ' Eine Ärammophonplattengesellschaft lieferte
dazu mehrere Platten , auf denen dar Glockengeläutc
der Westminsterabtei ausgenommen war , und als
die Bewohner Cornwalls am nächsten Sonntag zur
Kirche gingen , begrüßte sie schon ans dem Wege
dahin der sonore wuchtige Klang der Glocken dcr
berühmten Londoner Kirche . Westminstcr - Abbcy
hat also seine Herrschaft weit über seinen bisherigen
Machtbereich ausgedehnt und die Gläubigen können
über diese Mehrung der kirchlichen Einflußsphäre
ebenso zufrieden sein, wie über die Verringerung
der Kirchensteuer , dir dadurch zweifellos eintrcten
können wird .

im | Mcsigliaiio wurden in der letzten Zeit 28 Meter -
I zentncr Heuschrecke » vernichtet .
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Der Henker al « Lebensretter . In einem Gc -
richtSgebäud« in Budapest erschien der övsährtge
Privatbcamtc Josef Hankoczy , erstattete gegen sich
selbst eine schwerwiegende BcrlciimdtmgSanzeige und
verlangte seine sofortige strenge Bestrafung . Als
ihm mitgeteilt wurde , daß seinen , Wunsche nicht so¬
fort entsprochen werden könnte , zog Hankoczy ein
scharf geschliffenes Messer und wollte eS sich in die
Brust stoßen Zufällig kam der staatliche Henker
Paul Äalacz ins Zimmer und entriß dem offenbar
geistig gestörten Selbstmordkandidaten das Messer .

Ein Gebißamrruck als MordbeweiS . Zu einem

eigenartigen Mittel , einen Mörder zu überführen ,
haben die Mailänder Behörden ihre Zuflucht ge¬
nommen . Tin Buchdrucker mit Namen D' Annco

steht dort unter dem Verdacht , die Besitzerin einer

Tabaktrafik ermordet und beraubt zu haben . Man

hot am Arme des Verdächtigen eine Bißwunde ge¬
funden , die eine » deutlichen Abdruck der Zähne auf¬
weist. D' Amico erklärte diese Wunde als von einem

Biß herstammend , den ihm ein Bekannter in einem

Streite zugefügt hätte . Man hat nun einen Gips¬

abguß des Gebisses der Ermordeten und einen sol¬

chen der Zähne des Bekannten ansertigen lasten ,
und siehe da , die Zähne der Ernwrdeten passen ganz

genau in die Wunden , und die des andern pasten

nicht . Man nimmt an , daß der Mann angesichts
dieses Beweises sein Leugnen aufgeben und ein Ge¬

ständnis ablegen wird .

Ar » rmiuMrir « l der

hsgieueaisstel «»».
All « Ausstellungen und Messen sind von

großem volkswirtschaftlichen Werte . Sie steigern
die Nachfrage nach Gütern und beleben Markt

und Produktion . Warenausstellungen erwecken

Konsnmbereitschaft . Sie fördern nicht nur die

industrielle Produktion , sie werben für die Güte

' der Erzeugnisse , sie geben Anregung , Belehrung
und Vorbild . Die Warenausstellung steht in ,

Dienste der Großindustrie , des Großhandels und

der Fabrikanten .
Tie Hygieneausstellung in Dresden trägt

gemischten Chawkter . Als eine SpezialauSstel -
lung gedacht, kann sie sich doch dvS Warenver¬

kaufes nicht entäußern und hat AuSstellnnaSinhalt
in sich ausgenommen , der zu dem engumschriebe -
neu Stoffgebiete , der Hlwiene , in eiyem sehr
weit entfernten VerioandtschaftSverhältniste steht .

Doch herrscht die volkserzieherische Tendenz vor .

Tie Hygieneausstellung verfolgt somit zwei Ziele :

hygienische BolkSbelehnmg durch die Wissenschaft-
liche Forschung und Nussigen deS innigen Zu -
sammenarbeiten « von Wissenschaft und Industrie .
Tie gibt daher einen Ueberblick über alle Maß
nahmen und ForschungSergebniste auf dem Ge¬

biete der Gesundheitslehre . Mit -Hilfe neuzeit¬
licher Darstellungsmethoden macht sie auf die

schweren sozialen Schäden aufmerksam , die aus

der Nichtbeachtung der hygienischen Lehren der

Menschheit entstehen . Sie will nicht allein der

Gcslmdheit des einzelnen dienen , sie will mit¬

helfen , die künftige Generation bei voller Gesund¬
heit zu erziehen , sie will , daß den Krankheiten
vorgebeugt wird und daß der Nachwuchs frei von

Schäden bleibt . Von der allgenteinen Körperpflege
ausgehend , ruft sie die Oeffentlichkeit zum Schutze
des Kindes , der Jngendlichen , der Frauen itnb
Mütter auf , zeigt sie die Hygiene der Wohnung ,
der Kleidung , weist sie auf gesundheitliche Ein¬

richtungen der menschlichen Siedlungen hin , er¬
läutert die zweckmäßige Ernährung , belehrt die

Besucher über den Wert der Leibesübungen und
über die Verminderung der Berufsschäden durch
die Arbeit - « und Gewerbehygiene . Die Sinnwid -

rigkeit von Natur und Gesellschaft soll durch sinn¬
volles Zusammenwirken aufgehoben werden .

Aber die Hygieniker zeigen nur , w i e eS sein
soll . Legt man an die Ausstellung de » Dlaßstab
der sozialen und ökonomischen Wirklichkeit , dann
wird erst recht die Unkultur unserer Zeit , die in
der kapitalistischen Wirtschaftsform ihre Haupt¬
ursachen hat , sichtbar . Daher sehen Nwhl auch die

Feuilletonisten aller Lager nur daS Oberflächliche
und schreiben lieber ihre Eindrücke von der Lili¬

putbahn , vom KugelhanS und von der Straße
mit den hundert Brunnen nieder , weil ihnen das

Entsetzliche, das da aus dem Gewirr der statisti¬
schen Tabelle » schreit , zu unangenehm und zu
schreckhaft ist und nicht in den Rahmen ihres
Feuilletons paßt .

Dem AuSstellungSzweck soll alles untergeord¬
net sein , was ausgestellt wird . DaS hemmt die
Willkür und die Ueberireibungen . Daran hält
sich jedoch die deutsche Brauindustrie nicht .
Sie protzt auf der Hygieneausstellung . Und da ?

Braukapital versteht feine Reklame . ES benützt
die Ausstellung , um nachzuweisen , daß daS Bier

ein VolkSgetrank sei und dem Volke nicht ge¬
nommen werden darf ; ferner , daß es große Nähr¬
werte entbAt und daß die Alkoholbekämpfung
für die Volkswirtschaft schädlich sei . " Die Brau¬

industrie legt Wert darauf darznstellen , wie daS

Bier hygienisch einwandfrei erzeugt , aufbewahrt
und äusgeschänkt wird . Sie zeigt in großer Auf¬
machung die technischen Einrichtungen zur Gefäß¬
reinigung und die Mechanik des Bierabfüllens in

Flaschen . Sie stellt den Mann der Wissenschaft
in ihren Dienst . Davon zeugen Plakate , Tabellen ,
Broschüren . Der Geschichtsforscher muß
ihr nachweisen , daß das Bier das VolkSgetrank
seit acht Jahrtausenden ist. Der F i l m f a ch -

mann dreht den Filin „ Vom Halm bis zum
Male " . Deutsche Dichter und Philosophen
müssen daS Erzeugnis der Aktienbranereien

preisen . Goethe , Schiller und Lessing wurden hie -
zu bestimmt . Sie läßt den Sportler und den

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege a,uf der Reise
1. Zut natürlichen Brlunnng dar Baut fette
mau vor und nach der Besonnung die Haut .
Insbesondere Geeicht und Hände mit Creme
Lcodor gründlich ein ; man erzielt dann
ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde ,
sonnengebr &unte Hautfärbung . CremcLteo -
der , Tube 5 . — Kö und 8 . — Kö, Lcodor -
Edel - Solfe 6 . — Kö. In allen Chlorodont -
Verkunfsatmien zu haben .

3, Zur Erlangung schöner woiüer Zähne putzei man früh und abends die Zähne mit der
herrlich erfrischenden Zahnpaste Chloro *

i dont , die auch an den Seitenflächen , mit Hilfe'
der Chlorodont - Zolinbürste einen elfenbeln -

I artigen Glanz erzeut . Chlorodont - Zahnpas 1̂ ,
I Tube 4 — Kö und 6 . — Kö. Chlorodont - ZahFi -

bttrste für Damen 7 . — Kö, für Herren 8 . —Kö,
für Kinder 5 . — Kö. Chlorodont - Mundwasser

I 8 . — und 16 . — Kö.

MAMAMMWWWWVWWWWWWWWWWMWWMMWMMMMMMMM
Steuersachmanu sprechen. Sie macht sich
den M a 1 h e m a 1 i k o r , den Arzt und den

ErnährungsHygieniker untertan . So
schreibt rin SanilätSrat Dr . Bergmann über
„ B i er und Ä e s u n d h e i t ", ein Dr . Hey¬
duck über „ A l ko h o i i n Zahle n " und über
„ Die Brauerei , eine Musterstä11c
h yg i enischer Arbei t " , ein Dr . Julius
Sch ü l e i n lobt in einer Schrift die B i e rh e f e
als B i t a m i n q u e l l e. In einer Broschüre
wird gegen das Alkoholverbot in Amerika
gewettert . „ Es geht um daS amerikanische Volks¬
tum ; es ist der Kampf zur Befreiung
der Halunken , die in Amerika die
Freiheit vernichtet haben , derer sich
die Bürger einst rühmten . " Diese Schriften ivcr
den dem AuSstcllungSbcsucher geschenkt . Man
rechnet noch immer mit der Dummheit des Vol¬
kes . Ein Plakat ruft den Arbeiter auf den Kampf¬
platz : „ Nach heißer Arbeit , dein kühles Bier ! "
Und so läßt es sich das Alkoholkapital schon etwas
kosten , die AuSstellungSbesnchcr auf seine Seite zu
bringen . Es hat damit zwar seine Rechnung mit
dem Wirte , aber mich ! mit der wirklichen Wissen
schäft gemacht . Denn darum geht der

Streitnicht , ob man Bier hygienisch
einwandfrei Herstellen kann . Daran

zweifeltniemand . AberdaßderAlko -
hol kein R ahrnngsmi 1 tel , sondern
ein Gift ist , das einzige trinkbare
Narkotikum , darum geht es . Und

darum , daß diese Alkoholflut von

Jahr zu Jahr steigt und die Gesund¬
heit des Volkes nimmt , wodurch die

Volkswirtschaft belastet und da ?
Volkseinkommen verniindert wird .

Die Tatsachen verschweigen die Brauer . Sie
werden in de » übrigen Abteilungen der AnSstel -
lnng an verschiedenen Stellen den Besuchern ver¬
mittelt . So gibt es eine Gruppe „ Die Be ¬

kämpfung des Alkoholismus " in der

Ausstellung der Reichsregierung . Die Abteilung
Geschlechtskrankheiten erzählt auch da¬
von und in der Abteilung „ Gesundes Seelen¬
leben " gibt eine Sonder scha n furchtbare Ein¬
blicke in das Elend , das der Alkohol anrichtct .
Rur ein paar Zahlen : In Deutschland
werden alle ä Minuten 40 . 000 Mark
vertrunken . Für 40 . 000 Mark kann man
zwei SiedlungSl ) änser bauen . Die Ausgaben für
Alkohol betrage » in Deutschland mehr als ein

Zehntel des produktiven Volksein¬
kommens . Für Schulen werden ausgegcbcn :
1. 8 Milliarden , kür Tabak 2. 7 und für Alkohol
4. 7 Milliarden Mark . Was noch an vielen wisfen -
schaftlichen Beweisen vorhanden ist, daS kann die

Branindnstrie mit ihrer Reklame und ihrer
Scheinwissenschaft nicht entkräften . WaS in der
kleinen Sondcvschau gezeigt wird , das hat kein

Goethe und kein Schiller geschrieben und kein
Moritz Arndt bcsimgen , das ist die soziale Wirk¬
lichkeit mit dem Schandmal des Alkoholismus ,
das ist das große Schuldbuch des Alkoholkapitals .
Wer sehend durch die Ausstellung gehl , der wird
empört sein von der Aufdringlichkeit der Brau -
industri «, mit der sie sich in einer HyaieneanSstcl -
lnng breit macht . Der denkende Beschauer wird

durch diese Unbescheidenheit und skrupellose Re¬
klame erst recht belehrt werden , der alkoholgrgue -
rischen Bewegung mehr als bisher seine tatkräf *
ligste Unterstützung angedeihen zu lassen .

Es wird die Zeit kommen , wo die Hygiene
nicht mehr auf Ausstellungen gezeigt , sondern
durch eine Gcsundheitsivirtschaft im Leben ver¬
wirklicht sein wird . Aber man wird sicher noch
den Pavillon „ Ter medizinische Aberglauben "
zeigen , in dem dann die Werbeschriften deS tzllko -
holkapitals über den Nährwert des Bieres als
Kuriosum ausgestellt sein werden .

Rudolf Rückt .

Mui les Moflonoit » WMWmMr .
Neuwahlen . - Für die 44 Stuoden - Arbeitswoche .

Stockheim , 12 . Jnli . fEigenbericht . ) Der letzte
Tag des Internationalen Gewerkschaftskongresses
nahm die Berichte der Kommifsionen
entgegen , die sich mit dem sozialpolitischen
P r o g r a m m des Bundes , dem Wirtschafts¬
programm und mit dem Kampf um den

Weltfrieden zu beschäftigen hatten . Namens
der sozialpolitischen Kommission legte Merten - -

Belgien Richtlinien und eine

Resolution zur Verkürzung der
Arbeitszeit

vor , die vom Kongreß einmütig angenommen
wurden . Dieser überaus wichtige und bedeut¬

same Beschluß , der eine internationale Aktion für
die baldige Herabsetzung der Arbeitszeit ans -1-1

Stunden wöchentlich in Aussicht nimmt , hat fol¬

genden Wortlaut :
Der vom ü. bis 11. Juli in Stockholm abgc -

haltcne 5. Ordentliche Kongreß des Internationa¬

len GewcrkschaftSbnndeS hatte sich mit der Bespre¬

chung und Prüfung eines sozialpolitischen Pro¬

grammes zu befassen , das der vom I . G. B. zu

führenden Aktion zugrunde gelegt werden soll . Der

Kongreß ist der Ansicht , daß die Arbeitszeit¬
frage von so großer Wichtigkeit Ist, daß sic «ine

spezielle und sofortige Behandlung verdient . In

tiefem Zusammenhang erinnert der Kongreß an d: e

den Arbeitern während des Krieges der Jahre 1914

bis 18 in schwierigen Stunden gemachten und von

vielen Regierungen nicht gehaltenen feierlichen Ver¬

sprechen . Er weist auf die Hofstmngen hin , die In

der Arbeiterklasse durch die Annahme des

Washingtoner Ueberewtemmens

geweckt wurden , daS die Dauer der Arbeitszeit auf

8 Stunden per Tag und -18 Stunden pro Woche

festlegt . Mit Entrüstung stellt der Kongreß fest , daß

dieses seit mehr als 19 Jahren angenommene
Uebereinkommen erst von einigen kleinen Ländern

bestätigt worden ist. Die meiste » der wichtigsten
Staaten haben die Ratifizierung bisher unter¬

lassen . Anstatt daß di « Vorteile seiner Besttm -
mungen ohne Unterschied auf alle Arbeiter ausge¬

dehnt und der vorgesehene Schutz erweitert wurde ,
war das Uebereinkommen während dieser ganzen
Zeit dauernd Gegenstand von Angriffen .

Der Kongreß erinnert andererseits daran , daß

infolge der Vervollständigung des Produktionsappa¬
rates und der nationalen Entwicklung der Organi¬
sation der Arbeit auf der ganzen Welt die Produk¬
tion in ihrer Gesamtheit und pro Kopf der Bevöl¬

kerung beträchtlich erhöht worden ist. Die dem

Arbeiter auferlegte , oft sehr drückende Arbeitslast
wird immer größer und führt zu solcher Erschöp¬
fung , daß sie immer mehr Arbeitsunfähigkeit und

früheren Tod zur Folge hat . In den meisten Län¬

dern nimmt die Arbeitslosigkeit in besorgniserregen¬
dem Maße zu. Und die Arbeitsloesu verlangen doch

nichts anderes , als durch Arbeit ehrlich für den

Unterhalt ihrer Famlli « sorgen zu können ! Selbst

sene Länder , die in den letzten Jahren nicht große
Arbeitrlosenzahlen zu melden hatten , sind nicht voll¬
ständig vor der Arbeitslosigkeit geschützt , sondern
müssen sie im Gegenteil dauernd gewärtigen und
können jeden Augenblick davon betroffen werde » .

Der Kongreß ist deshalb der Ansicht , daß cs
nötig ist , Maßnahmen ins Auge zu fasten und zu
treffen , die geeignet sind , der geschilderten Lage
Rechnung zu ttagcn . Es ist von dringlicher Wichtig ,
keit ,

den Arbeiter gegen dt « rücksichtsloseste Ausbeu¬
tung zu schützen , deren Opfer er mehr und

mehr wird .

Er darf nicht , wie dicS zur Zeit allzuoft der Fall
ist , der Arbeitslosigkeit ansgclicsert und dazu ver¬
urteilt werden , mit seiner Familie schuldlos jus
tiefst « Elend zu geraten .

Aus all den angeführten Gründen stellt sich dir
Verkürzung der Arbeitszeit als unbedingte Not¬

wendigkeit dar .

Der Kongreß ist gewiß , den Gefühlen und

Wünschen der Arbcitcrmasseu Ausdruck zu gebe »,
die allein die verhängnisvollen Folgen der gegen¬
wärtigen Gesellschaftsordnung zu tragen haben . Er

spricht sich '

für die baldmöglichst « Einführung der 44 - Ttun »
dcnwoche als Etappe zu einer weiteren Verkür¬

zung der Arbeitszeit aus und hält die Forde¬
rung für berechtigt , daß dt « Vorteil « d«r 44 »

Stundenwochr auf alle Hand - und Kopfarbelter
ausgedehnt werden , ohne Unterschied deö Ge¬

schlechtes , der Rast « und der Nationalität und

gleichviel , ob «s sich um frei « und unabhängige
Länder , dem Internationalen Arbeitsamt « an¬

gehörend « oder nicht angehörrnde Staaten oder

nm Gebiet « handelt , dl « auf Grund eines Be -

schlustes des Völkerbundes Mandatsgebiete sind .
Damit dieser Beschluß so bald als möglich

durchgeführt werden kann , beschließt der Kongreß ,

daß d«r I . G. B. in der ganzen Welt «ine

Kampagne «tnleitrn soll .

Di « angeschlosscnen Organisationen haben die

Pflicht , mit allen ihren Kräften bei dies » Aktion

mitzuwirken .
Der Kongreß beauftragt den Vorstand des

I . G. B. . dies « Kampagne zu argauisieren uns zu
leiten sowie die nötigen Maßnahmen ins Ange zu
fasten und durchzuführen ' , er soll gegebenenfalls zu
diesem Zwecke eine besondere Sitzung deS Ausschus¬
ses des I . G. B einberusen .

Der Kongreß fordert di « Arbeiter d«r ganzen
Welt auf , den I . G. B. in s «in «n Anstrengun¬

gen für die Einführung einer kürzer «» Arbeits¬

woche und die Verbesserung des Loses der Ar¬

beitermassen zu unterstützen ,

ch

Genosse Eggert - Berlin begründet daun
das von der Kommission für Wirtschaftspolitik
ansgearbeitclc

Wlrtschastsprogamm .
Darin spricht sich der Kongreß gegen jedwede
wirtschaftliche AbsperrungSmaßnayine » aus . Ter
Aufchaimng eines polnischen Delegierten , daß
man die Möglichkeit zulasten solle , das eigene
Land zu schützen , insbesondere wenn es die Er
Haltung sozialer Errungenschaften betreffe , trat
I o u h a u i entgegen . Er erklärt , tä gebe für
die Grwcrkichafien nur den Grundsatz , für die
Politik der offenen Tür und gegen die Politik der

geschlossenen Tür rinzutreten , das heißt für die
Beseitigung der Zollschranken zu
arbeiten .

Zuu , Bericht der Kommission über die Frage
der

Bekämpfung des Krieges und Sicherung
des Friedens -

den Genosse I o n Ii n n x erstattete , verlangte
F i in in em ( Tvanöporlarbenrr - Internationale )
einen schärferen Kampf gegen die Kriegsgefahr .
Die Transportarbeiter seien zu praktischen Aktio¬
nen für den Frieden immer bereit . Es kommt
dabei zu einigen Auseinandersetzungen zwischen
Fimmen und Fonhaur . Tie vorgclegie Entschlie¬
ßung wird schließlich unter Bcifallosnndgebnngcil
einstimmig angenommen . Sie sagt :

„ Der Internationale Gewerlschastsbund hat die
Losung

. . . Krieg dem Kriege "

ausgestellt . Er macht sich die von den Regierungen
abgegebenen Erklärungen zu eigen , di « den Krieg
außerhalb des Gesetze » sielten und ibn als inter¬
nationales Verbrechen bezeichnen . Er hält sic für
«ine geeignete Grundlage einer immer kräftigeren
Aktion gegen di « Kriegsgefahren sowie dir offenen
und geheimen Kriegstreibereien .

Tics « Akton hat folgende Pnnkie zu iimfasten :
1. Sofortge Begrenzung und Herabsetzung der

Rüstungen ; baldmöglichst « Elnberusung der allge -
meinru Abrüstnngekonserenz durch den Vötterbuud
und Abschluß eines «rften Urbereinkommens zur
Eindämmung drs Rilstuugswettkaufs .

2. Kontrolle der Herstellung von Waffen »
Munition und anderem Kriegsmaterial sowie
. Kontrolle des Handels mit . Kriegsmaterial . Durch -

i flihrnug einer energischen Aktion gegen die Ka¬
pitalisten der Rüstmigslnduftrie durch ' Broschüren ,
Plakate , Artikel und Vcrsamniliingeu , um aus
diese Weise die von ihnen erzeugten Gefahre »
auszudecken und di « Widerstünde zu brechen , dir
sie dem Werk « des Friedens durch ihr : Interessen »
vrrbindungen «utgrgrnsetzrn .

3. Ausbau des obligatorische » Schiedsgerichts .
Aktion der Arbeiter «inro jeden Landes zur Er ,
zwlnguug drr Ratifizierung des internationale »
Nebereinkoinmrns über dos obligatorische Schieds¬
gerichtsverfahren durch die Regierung « » .

•I. Förderung der wirtschaftlich : » Zusammeu -
arbeit der Völker . Damit übt die Arbeltrrbrw . ' -

gung in allen Ländern aus dl « Regierungen ein : »

wirksamen und dauernden Druck ans .
!l. DI « Gewerkschastsbeweguug bleib « im

Mittelpunkt der ' Friedeuoaktion . Im Kamps «

gegen Krieg und Militarismus ist die Zusam¬
menarbeit mit der S. A. I . und ihren augeschlos -
seue » Parteien eine unbedingte Notwendigkeit .
Die Aktion der Arbeiterschaft muß bei allen G« .

krgeuheiten gefördert werden . Sie ist die einzige
Garantie für den Frieden !

Di « Bestrebungen der Arbeiter zugunsten des

Friedens werde » also mit Nachdruck fortgesetzt . ES
geht dabei nm di « direkten Interessen der Arbeiter -

klassc, nm die Hoffnung auf ihre Besreiung , ihren
Willen zur Schaffung einer gerechten Gefellflhafis -
ordnung und die Bereitung des Weges der Mensch
heil nach einer besseren Zukunft , zu Freiheit und

wziaier Gerechtigkeit . "

Genosse Jnlavsli berichtet über die von
der Kommission znm Punkt „ Tic Gewerffchasts -
bewegnitg in den Ländern ohne Demo¬
kratie ' ^ bcaiilragle Resolution . Dazu spricht
Joshi - Indien , der ausführt , daß Indien ähn¬
liche Zustände aufweise , wie sic in den Ländern
Europas ohne Demokratie bestehen . Er appelliert
an die englische Arbeiterpartei lind au die eng¬
lische Arbeiterregieruug , für die indischen Arbeiter
cinzntrcten . Auch diese Resolution wird einstim¬
mig angenommen .

Zn organisatorischer Hinsicht tvurden am letz¬
ten Kongreßtag noch Beschlüsse hinsichtlich der

Besetzung deS Postens eines Generalsekre¬
tärs getroffen . Falls mehrere Landeszeniralcn
diesbezügliche Vorschläge machen , soll eine Ans -
schiißsitznng einbernfen werden . Ter nächste Kon¬
greß wird in Brüssel statffinden und nicht , wie
ursprünglich beantragt , in London . Die ein .

stimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorstandes wnrde bereits gemeldet .

Unmittelbar vor Schluß des Kongrestes traf
ans Wien die Nachricht vom Ableben des Ge -
nossen Franz Domes ein . Der Vorsitzende
Fouhaux hielt ihm einen warm empfundenen
Nachruf , worin er die Verdienste des Verstorbenen
tun die Arbeiterbewegung schilderte und sein Wir¬
ken als vorbildlich bezeichnete .

Dem abtretenden Generalsekretär Geüossön
S a s s e n b a ch bereitete der Kongreß eine Dankes -
lundgebniig für seine erfolgreiche Arbeit im
Dienste der 61ewcrkschaftö - Jn ter nationale . Daun
hielt Genosse F onhaux die Schlußrede , in der
er auf den Beschluß , den Sitz der Internationale
nach Berlin zu verlegen , zu sprechen kam uud
bewnie , daß der Kongreß damit nichts anderes
bezweckt habe , als die gewerkschaftliche Inter¬
nationale auf eine bessere Grundlage zu stellen .
' Mit dem Gesang der „Internationale " schließt der
fünfte Internationale Gewerkschaftskongreß in
vollster Einmütigkeit .
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Luftige Aeaterrekiame .
Programme au » de « Anfängen

der Schauspielkunst .
Die Brauitschtveiger Bibliothek besitzt eine

Sammlung von 40 . 000 Theaterzetteln , di « zugleich
mit einer Sammlung von Portraita von Kompo¬
nisten , Gängern und Schauspielern an « dem Nach¬
lasse de « am 2V. 12. 1865 verstorbenen Major «
Häusler hierher vererbt sind . Der Mann hatte
die Manie , von allenthalben her diese scheinbar
wertlosen Zettel zu sammeln , zu ordnen und sich
zum eigenen Spaßvcrgnügc » in die Wohnung za
stellen . Er hat - em Theater hiermit sehr wesentliche I
Dienste geleistet . Man findet in dieser Sammlung I

deutsche , italienische , sranzösische , englische russische,
amerikanische Theaterzettel . Bollsländig lückenlos sind
die braunschweigischen Zettel nach Jahrgängen ge¬
ordnet , von dem Jahre 1688 angcsangcn ! Unter

dieser Sammlung findet sich anch eine höchst lurios «
Bekanntmachung , ein Theaterzettel , der die Jahres¬
zahl 1748 trägt und am Schlüsse folgende Forde¬
rungen an das Publikum stellt : „ Zur Bekwemlich -
keit des Publikumsz seyn angcordnet , taa die erste
Reihe sich hinterlegt , die zivcyte Reihe knieht , die
drüddc stützt , die wührde steht , so kennen alle sähen .
Abr das Laachen ist Bcrbodcn , Weill « ein Trauer -

spül iszt . "
Eigenartig in Form und Inhalt ist auch dieser

komödienzettcl aus dem Jahre 181V : „KarlSstadt ,
am 1V. Juni 1819 . Zum Bonheilc der Herrn
Ignaz Biol und seiner 18jährigen Tochter Lud¬
milla : „Menschenhatz und Reue " , ein neues hier
noch nie gesehenes Trauerspiel von dem gestorbenen
Kotzebue , unglücklicherweise . Dasselbe ist in fünf
Akten nebst einem Prolog , welchen Herr Biol zu
Ende separat halten wird . Biele dringende Schul¬
den sehen uns in die zwar angenehme Berlegenheit
unserer Gläubiger , daß wir nicht weiter reisen
können . Ich spiele den Greis , meine Tochter die

Eulalia , lasten Sie uns deshalb nicht untergehen .
Menschenhag kennen die Bewohner dieser Stadt

ccicht , noch weniger wie ein « R« ur , dah wir un «

hierher verirrten . Wir bitten daher um Zuspruch .
Es bleibt un » doch nicht ». Dero gehorsamster Ignaz
Biol von Zara , und sein « Tochter Ludmilla . "

Eine Anzeige vom Jahre 1663 lautet : „ Unter -
zcichncler verösscntlicht einem hochgeehrten Publi -
fmii , daß man ihm die Bewilligung zur Auffüh¬
rung eines Theaterstückes , betitelt „ Gras Rathos "
oder „ T ie S tistung am heiligen Berg Andrcha " , welches
er mit den Bewohnern seine » Orter anszuführcn
sich bemühte , bereit « zugekommcn , jedoch nicht am

Ostermontag , wir allmiihlig in der Umgebung schon
bekannt , sondern an nachstehenden Tagen zur Aus -
sühruug kommt : Ani 19. und 26 . April , am 10.
und 17. Mai , am 14. und 28 . Juni . Zn recht
zahlreichem Besuch « ladet «rgebenst ein Unter¬

pfaffenhofen am Parsberg , Bez - Amt Fürstenseld -
bruck . Joseph Schröder , Schneidermeister , als Di¬
rektor . "

Am 21. August 1868 erschien in dem ofsiziellcn
. Jntrlligenzblatt " von Bern folgende merkwürdige
Theateranzrigc , die einen Schluß . aus die dortigen
derzeitigen Thealerzuständ « zuläßt . Hier der
Wortlaut : „Freundliche Bitt «. An die Theater¬
freunde Berns , die mir bei Uebernahme der

Theaterleitung so überaus groben Borschub leisten ,
ergeht hiermit die ganz ergebenste Bitte : „ Mich be¬

hufs Zusammenstellung einer Rcquisitensammlung ,
die seit Jahren stets die wunde Stell « bei Aus¬

schmückung der Bühne war , freundlichst zu unter¬

stützen und mir gütigst zukommen zu lasten , was

jeder etwa von : Waffen , Haus - und Wirtschafts -
gcräthen , Alas - und Porzellan - Gegenständen , Bil¬

dern , Teppichen , alten Kleidungsstücken , und Kops -
bedcckungcn , Stöcken , etc . , und wären diesen Gegen¬
stände auch noch so alt und unscheinbar , überslüstig
hat und diesem Zweck widmen will . Hr . Theater -
kassirer Schönauer wird Montag den 34. d. M. ab

an den Wochentagen , Börmittag « von 16 —12 Uhr
in der Theaterkasse diese cvenll . Gaben in Empfang
zu nehmen . Im Voraus meinen herzlichsten Dank

dafür obstattend , füge noch hinzu , daß die auf diese
Weise erlangte Reqnisitensammlung dem Theater
als Eigrnihum verbleiben soll . Hochachtungsvoll
Castmir Freund , Direktor und Eapellmeister des

Stodttheaters . "
Halt : Beinahe hätte ich einen sehr lustigen

Theaterzettel an « dem Jahre 1817 unterschlagen .
Er wurde von der damals in Süddeutschland nm -

herziebenden Gesellschaft de « Direktors Willibald

Döring ansgegebcn und unter anderem stand dar¬

auf zu lesen : „ Mit hoher Bewilligung wird die im

Gasthof « zum Hirschen sich delektierende Schau »
spielergesellschafl die Ehre haben anszuführcn und

ztnar ans allgemeine » Berlaugen : Ritter Adelnngen
und Klara von Hohenei' chcn oder Er liebt sie und
wird wegen ihr eingesperrt und sie liebt ibn und
kann ihn nicht habhaft werden . " Nun folgt die

recht drastische Personenangabe in aller Ausführ¬
lichkeit . Znni Schlüsse heißt es dann : „ Wer im
dritten Alt ans dem Theater einen Reisigen macht ,
kann den vierten nnisnnst sehen . — Anfang um
6 Uhr, Ende nm I<1 Uhr , wenn es voll ist ; ansonst
uni 8 Uhr . — N. B, ES werden anch Biktualien
an Zahlungsstall angenommen . " G. St.

Ain Donnerstag ist dl « Mannschaft des Ham -
lmrger Danrpfcrs „ Casablanca " , der nach einen :

Zusammenstoh mit dem englischen Dampfer „- Henry
Stanley " in » Atlantik untergegangen ist , nach ihrem
. Heimathafen zurücktzekehrl . Die Mannschaft gibt
einen erschütternden Bericht über die Einzelheit «»
des aufragenden Dramas : Nachdem der „ Stanley "
di « „Casablanca " gerammt hatte , zeigt « sich, dah der

deutsche Dampfer mittschiffs der Backbordseite vom
Bovtsdeck bis unter die Wasserlinie anfgeristen war .
Das englisch « Schiff ntubtc rückwärts fahren , um
aus dem Leck herau - zukonunen . DI « von den : deut¬

schen Dampfer sofort ausgesandten SOS - Rufe wur -
ken von allen Seiten beantwortet . Die Pumpen
arbeiteten mit voller Kraft . Während die Ret -

Inngsboot « ausgeschert wurden , rissen di « -Heizer,
bi » zn den Knien im Master , da » Feuer aus den

Kesseln , nm eine Explosion zn vermeiden . Bald
ttMc es nötig , da « Schiff zn verlassen . Mehr - und
mehr bekam di « „ Easablanea " Schlagseite , als

Letzter verlieb Kapitän Clasens das sinkende Schiff .
Die sechs Dampfer , die mittlerweile an der Kala

strophcnstelle angelangt waren , setzten ihr « Flaggen
auf Halbmast . Sech » Sirenen schrien « inen schauer¬
lichen Ehrensalut in die Nacht — dann sank das
Schiff . Bon der Mannschaft kam niemand ums
Leben .

Ein neues Wrack liegt auf dem Boden des
Ozeans . Woche um Woche meldet der Draht Tra¬

gödien dieser Art . Aubcrdem sind noch di « vielen

SchiffSkatastrophen zu erwähnen , von denen deshalb
nicht viel Aufhebens gemocht wird , weil di « Schiff «,
die von ihnen betroffen ' werden , illegal fahren : d. h.
ohne festen Heimathafen wild auf den Meeren her¬
um , nicht von Stadt zu Stadt , sondern nur von
See zu See ohne fest « Papiere und oft mit einer

Mannschaft, « di « au « irgendwelchen Gründen mit
dem bürgerlichen Leben gebrochen hat . Jeder See¬
mann kennt dies « Versichern ngSckbjekt « unfairer
Reedereien , dies « „Totenschiff «", jeder fürchtet noch
einmal auf diese „ Eimer " zu kommen . Diel « „ To -
teirschiffe " ' fahren ans , >verden überfällig , bleiben
verscholl ««, niemand trauert — nur der Reeder

schmunzelt über da » Geschäft mit der Versicherung .
Soweit diese Schiffe nicht untergehen , sonder »

als herrenlose Wracks auf den » Meer Herumtreiben ,
bilden sie eine große Gefahr für die Schiffahrt . Di «

Regierung der USA . hat aus diesem Grunde erst
vor wenigen Tagen beschlosten , ihren Kreuzer „Se¬
neca " ausznrüsten , daß er in der Lage ist . diese aus
dem Nordatlantie herumtreibcnden herreiüosen
Schiff « auszustöbern und zu zerstören . Wieder stirbt
mit diesem Beschluß «in Stück alter Romantik . Bei
den Seefahrern »ich bei der Jugend lebt dir Sage
vom „Fliegenden Holländer " fort , jenem Kapitän ,
eine » holländischen Segler - , der sich die Dienste de »
Teufel - ? verschrieben hat , um bei schwerstem Sturm
da » Kap der guten Hoffnmcg zn umfahren . Bon

dieser Ausfahrt ist der Holländer niemals znrück -
gekchrl , unheilverkündend treibt seitdem der Segler
ruhelos als gefürchtetes Gespeirslerschiff über die
Meer « . Diese vrrbreitete Sage hat «inen lvahreic
Hintergrund , nämlich die kaunt noch feststellbare
Zahl jener Wracks , di « durch Zusammenstöße mit

Eisbergen oder Felsenriffen öder auch durch die ge¬
fährliche » . Herbststürme nur teilweise vernichtet

KM M WM » .
Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag ( 280 —2 ) , halb 8 Uhr : „Geschäft mit
Amerika " . Mittwoch , halb 8 Uhr : „Ausstieg und

Fall der Stadt Mahagvnny " . Donnerstag , 7 Uhr :
„Gasparon «" . . Freitag , halb 8 Uhr : „ Der blau «

Schmetterling " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , halb

8 Uhr : „ Die Kassette " . Mittwoch , halb 8 Uhr :
„Rhabarber " . Donnerstag , halb 8 Uhr : „Geschäft
mit Amerika " . Freitag , halb 8 Uhr : „ Die Sache ,
di « sich Lieb « nennt " .

Premie « : „ Der blaue Schmetterling " , Ope¬
rette in 3 Akten , von Oscar Straus . In dieser
Operette wird der für die nächste Spielzeit ncuver »
pflichtete Komiker Leopold Dudek als Gast die

Porste des Maliuosf darstcllen .

Ms - er Bartei .
Jugendbewegung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Am Mittwoch ,
den 16. d. M. , um 8 Uhr , Gcueralversaininlung .
BerbandSsekretär Geuosse Geißler referiert !
N c u w a h l e n! Bestimmte » Erscheinen ist Pflicht
aller Mitglieder !

Bereiasnachrichten .
AebeiteeLueu - und Sportverein Prag .

Turnstunden . Wir turnen über die

Sommermonate aus dem Turnplatz der
twffl DT2 . Prag II . , hokejSi ; Endstation der

8cr Linie , beim tschechischen Kinderspital .
Turnerinnen : Montag und Don¬

nerstag . Turner : Dienstag und Freitag . Außer
den offiziellen Turnstunden treffen wir uns jeden
anderen Tag auf dem Turnplatz .

wurden , ober nicht Untergänge » sind . Besonders
mitgefichrte Holzladungrn verhindern ein völliges
Absacken dieser Wrack«, die di « Drift der Linien¬

schiffahrt kreuzen . Uebcrnmchcrt vmi Seegras und

Tank und mit zerfetzten Masten bieten sie einen

schauerlichen Anblick . Da Zusauunenstöße mit der¬

artigen , führerlos treibenden Gesperrsterschiffen an
der Tagesordnung sind , wurden durch international «

Uebereinkunft beim Hydrographischett Amt in Wa¬

shington und bei der Deutschen Seewart « in Hom¬
burg Meldestellen errichtet , di « ihrerseits besonder «
Zerstörungskonnnandos gegen dl « Flott « des „Flie¬
genden Holländers " aussenden . In den letzten fünf
Jahren sind dem Hydrographischen Amt in Wa -

shington nicht weniger als 975 treibend « Wracks ge¬
meldet worden , di « allein an der nordanrerikani -

schc» Küste gesichtet wurden . Aber auch daS best¬
organisierte Meldewesen vcrnmg oftmals die Auf¬

findung eines Wracks nicht zu erreichen , wie der

Fall d- S anlerikanischen Schoners „ Fanny Wol -

ston " beweist . Dieser Schoner wurde auf einer

dreijährigen Irrfahrt zwischen den ? lzorcn und den

BahamS sechSundvierzignial gesichtet und auch ge¬
meldet . Dann verschnmnd er , vom Golsstroni ent¬

führt .

Vielfach werden die Wracks nach jahrelangem
Treiben an irgend einem verlastencn End « der Wett
an Land gespült . So liegt aus den Sandböden vor
der Insel Sable Island , zweihnndertfünfzig Kilo¬
meter östlich Halifax , Wrack neben Wrack , In ewigen
Nebel gchüllt — «in gespenstisches Massengrab im
Atlantic . Vermodern hier über zweihundert Wracks ,
so werden an den anderen Schiffsfriedhöfen der
Welt meist Wracks angeschwemmt , di « fast unglaub¬
lich lange Irrfahrten hinter sich haben . Ten Re¬
kord dürfte der Glasgower Segler „ Marlborough "
hallen . Dieses Schiff ging 1890 mit dreiunddreibig
' Mann Besatzung und mit einer Ladung Wolle von
Neu - Seeland nach Southhampton in See . Monat «

vergingen , der Segler war längst überfällig , Jahr «
vergingen , di « „ Marlborough " wurde ans den

Schiffslisten gestrichen — bis im Jahr « 1913 in
einer einsamen Bucht bei Kap Horn Fischer sahen ,
wie der Sturm di « Reste eine » Seglers auf das

Felsgeröll warf ; « S war die „ Marlborough " . Im
Innern des Schisses fand man zwanzig Skelett «
und einen eben , da « heißt 1890 , angerichteten Früh -
stücksttsch.

Die Ausgabe der ZerstörilngSkominandoS ist
außerordentlich schtvierig . Es ist nämlich unmög¬
lich, die Wracks durch Feuer zu versenken . Durch
da « jahrelang « Treiben auf dem Ozean haben sich
die hölzernen Schiffskörper derart mit Wasser voll¬

gesogen , daß sie gegen jede Einwirkung vmi Feuer
immun sind. Auch ein bloßes Sprengen mit Dyna -
mit genügt nicht, - weil eine Explosion mir den

Schiffskörper auseinanderreißen tvürde und statt
einem minmehr zwei Wracks uinhertreiben würden .

Deshalb muß mit allen möglichen modernen Ge -

schoßartcn , von der Granat « bis zum Torpedo , gegen
die Flotte des „Fliegeichen Holläi ' dcrs " vorgegangen
werden — und wenn glücklich « in Wrack aufge¬
stöbert und versenkt worden ist , hat irgend «in «

Sturmflut oder irgeich ein Eisberg schon wieder für
Ersatz gesorgt .

Das Rezept de « Augenarzt » «
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das ,

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " , aussühren .

SM * W * WWW
Arbeiter Aad « und Kraftfahrer - Bund.

Zur Sternfahrt nach Dresden .

zum Bundesfcst der „ Solidarität " vom 25. bis
27 . Juli haben die Verein « von allen an der Fahrt
teilnehmenden Mitgliedern drei übereinstimmende
Sammellisten anzulcgen . Diese Listen müssen von

jedem Teilnehmer enthalten : Bor » und Zuname ,
Geburtstag und - Jahr , genaue Wohnadresse ; vom

Fahrradc : Marke , Nummer , Wert , Form ( ob Her¬
ren - oder Damenrad ) und Gewicht . Diese Sammel¬

listen muß sich jeder Bcrein von der AufenthaltS -
gemeinvc und der Bezirksbehörde bestätigen lassen
nnd dem Bund einschickcn . Der Bund besorgt die

Bestätigung der Landcsbchördc und das deutsche Bi »

sun«. Es können jedoch nur die Listen derjenigen
Bcrcine vidiert werden , die dieselben bis spätesten -
17. Juli einsenden . Die Bcreine , die dem nicht
Nachkommen , haben sür den Grcnzübcrtritt ihrer
Mitglieder selbst S«orge zu tragen !

Der Fistbrltrag beträgt sür unsere Mitglieder
24 K. Leistungen hiefür : Festbuch , Festplakette ,
Nrbernachtung an allen drei Tagen im Masscnquar «
tier ( Decken milnehmen ! ) , Anspruch auf die Dtraßcn -
bahtt - Bcrbillignngsinarke sür 12 X. ( Gültig alle
drei Tage ans allen Linien der Stadt . ) Beliebiger
Eintritt zum Festplatz an allen drei Tagen und

freier Eintritt zur Rennbahn .

Eiutrttt - karte sür Sonntag : 12 K ohne Fest-
buch , ohne Festplakcttc , ohne Straßcnbahn - Ber-
billigung - marke . Gültig nur zum einmaligen Ein¬
tritt zum Festplotz .

Der Festbeitrag muß beim Bund geleistet wer¬
den . Die Zusendung de - Festbuches erfolgt soso «
nach Einlauf des Betrages . Alles ander « erhalte »
die Mitglieder im

Standquartier DreSden - Neustadt , Fichtenstraß « iz
( Gaststätte ÄönigSwald ) .

Unsere Mitglieder haben sich nur in diesem Stand -
quartier zn melden und erhalten dort Quartier zu-
gewiesen .

Unser Rasienquartier ist in Dresden - Neustadt ,
Windmühlrnstraße ( Bolkäschulr ) . Nehmt vorsorl ,
lich eine Decke oder einen Schlafsack mit ! Ruhe und
Ordnung im Quartier ist erste Pflicht !

Genossen ! Sendet rechtzeitig die Sammellisten
ein und All - Frei zu froher Fahrt nach Dresden !

Der Bundesvorstand .

Wiener Arbeitrrsußball . 1. Klasse : Rcd
Star gegen ASC . Simmering 1 : 0 ( 0 : 0) , Imp «»
rial - Phönizia gegen Hacking 8 : 2 ( 0 : 0 ) , Union 14
gegen Rennweg 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — 2. Klass e: St .
Beit - Gaswerk geg . Germania 10 6 : 1 ( 8 : 0) , durch
diesen Sieg wurde St . Beit - ÄaSwcrk Meister der
2. Klasse ; Neutral gegen Wcftbahn Fünshans 2 : 0
( 1 : 0) , Ostbahn 10 gegen Göc S : 1 ( 1 : 1 ) , Nußdors
gegen Baumgartner SpFr . 4 : 8 ( 8 : 8) . — 3.
Klass « : Neukettendors gegen Zentralverein 8 : 1
( 6 : 1) , damit hat Neukittendorf die besten Aussich¬
ten für den Meistertitel .

Niederösterttkchischc Landesmeistrrschast . In :
Entscheidungsspiel um di « LandeSmristerschast im
Fußball von Niederösterreich gewann Erlaa gegen
Stockerau mit 7 : 2 ( 4 : 2 ) .

Lansen „ Quer durch Atzger - dors " . Di « LpBg .
Vorwärts Atzgersdorf eröffnete Sonntag anläßlich
des 10jährigen Bestandes eine große Sportwoche .
Di « Höhepunkt des Tages bildete der Stufsellanf
„ Quer durch Atzgersdorf " . Di « Ergebnisse des 2500
Meter langen Laufens sind : 1. WAT . Meidling
4 : 50 , 2. Zentralverein 5. 00, 8. Liesing 5 : 08 . 1 , 4.
Atzgersdorf . Ferner fand « In leichtathletisches Mee¬

ting statt , dessen wichtigste Resultate sind : Hoch¬
sprung ( Frauen ) : 1. Hromatka ( ZB. ) 1R8 Meter .
— Hochsprung : j . Peterlik ( ZB. ) 1. 70 Meier . —

Spccnversen : 1. Peterlik 41 . 15 Meter . — Kngcl -
stoßcn ( Frauen ) : 1. Wiickelniann ( ZB. ) 9. 05 Meier .
— 1500 Meter : 1, Pergolt (Hetzendorts ) 4 : 80 . 6. --

Kugelstoßen ( Jugendliche , 5 Kilo ) : j . Hane ! ( Hcpcn -
darf ) 18 . 48 Meier . — Fußball : Pqstgewertschost
gegen AtzgerSdorfer DB . 6 : 8 ( 2 : 1 ) , Borwärn
Atzgersdorf gegen Schelleichof - Sicbenhirlen 1 : 1
( 0 : 1 ) .

Die Stvaßen - Bundesmeistrrschast der Arbe . ler -
radfährer Oesterreich « wurde Sonntag auf der 70

^ Kilometer langen Strecke Bregenz —Feldkirch fi »
1930 auSgetragen . Trotz strömenden Regens wer
die Anteilnahme der Bevölkerung sehr groß .
Starten traten an , von denen der Wiener Stoll

knapper Sieger blieb . Ergebnis : 1. Stoll ( Kreis
Wien ) 2 : 01 : 30 , 2. Weigartner ( Kreis Wien !
2 : 02 : 30. 1, 8. Hlebowicki ( Kr . Wien ) 2' : 02 : 80. 2.

Bürgerlicher Sport .
Die „Weltmeisterschaft " im Fußball , welche in

Montevideo ( Uruguay ) unter mchr als arm¬

seliger Beteiligung ans Europa ausgelragen wi>) .
wurde am Sonntag mit den Spielen Frankreich -

Mexiko und Belgien —Nordamerika eröffnet . Di «

Resultat « von dieser zusammengeflickten Weltmei¬

sterschaft sind aber auSgebliebcn .
Mitrapa - Cup . In Genna wurde Sonntag

da » erste Spiel Rapid ( Wien ) gegen FC . aur -

gctragen , das gegen Schluß äußerst roh von den
Italienern geführt wurde und nnentfchieden 1 : 1

( 0 : 0 ) endete .

Laichtathlettk - Ländcrkcunps Fr,mkraich Italien .
In ' Pari » gelang ! « Sonntag dieser Wetlkamps
zur Durchführung , der von den Franzosen mit
81 : 67 Punkten gewonnen wurde .

Bel den deutschen Leichtathlctik »M««tiugS , die

Sonntag ausgetragen wurden , sprang Köche rmonn
in Hamburg int Weitsprung 7. 61 Meter und er¬

ziel ! « bei einem weiteren , zwar leicht übertretenen

Sprung 7. 97 Meter . — In Chorlottenburg wars
Frl . Braumüller den Speer 40 . 27 Meter lveit ,
was einem neuen Weltrekord gletichkommt .

Frau « n - Länderkamps Ungar » « egen Oesterreich
im Schwimmen . In Millstatt fand Sonntag
diese Begegnung statt , die mit den : knappen Sieg
der Ungarinnen von 81 : 29 Punkten endet «.

Der Wasserball - Länd «rkamps Deutschland gegen
Belgien kam Sonntag in Antwerpen zum Ans -

trog und wurde von den Belgiern mit 2 : 1 ge¬
wannen .

Davia - Cup . In der Schlußrunde der Europa - '
Zone , die zwischen Italien und Japan in

Genua auSgetragen wilrde , siegten die Italiener
mit S : 2. Italien trägt nun Ende der Woche da »

Jnt «rzonenfinolc gegen Amerika aus .

HerauSaeber : Elegkried Taub ,
Chelredakteur : Wilhelm Nießner .

Verantwortlich « Redakteur : Dr . Emil Strauß . Pray .
Druck : . Rota " A. - B. sür Zeitung » und Buchdruck , Prag .
Für den Druck verantwortlich : Otto Holik , Prag .
Die 8«liunglmat ! tn | n>itlatui wurde «an der Post - u. - ieltatapbci -

• itelHen mit llrwz St . 13. B00/VII/1830 bawllllal .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeitervreste .
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